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Ueber die Leiſtungen der deutſchen

Arbeiterverſicherung
ibt der reviſioniſtiſche Reichstagsabgevrdnete EdmundFif cher in der neuen Nummer der „Sozialtſtiſchen

Monatshefte“ eine Uberſicht, die ſich durch ihren aner
kennenden Ton weſentlich unterſcheidet von der gewohn
heitsmäßigen Nörgelei, die man von der Sozialdemokratie
vielfach auf ihren Agitationsverſammlungen zu hören
bekommt. Fiſcher konſtatiert, daß die Sozialdemokratie
ſeinerzeit gegen die Verſicherungsgeſetze geſtimmt habe,
weil ihr „die Geſetze nicht weit genug gingen und er
meint dazu vorſichtig: „das iſt eine alte Taktik der Mino
ritätsparteien, die das Recht verleiht, ſofort mit der Kritik
einzuſetzen, mit der kleine Parteien ja faſt allein zu wirken
vermögen Man merkt, daß Fiſcher dieſe Taktik zwar
entſchuldigt, aber ſelbſt nicht teilt. Er ſährt dann fort:

„Es gibt heute wohl auch niemand mehr in der Sozial
demokratie der den Verſicherungseinrichtungen jeden
Wert abſprechen oder ihnen nur eine geringe Bedeutung
beimeſſen will. Eines der zugkräftigſten Argumente iſt
im letzten Wahlkampf die Behauptung geweſen, daß die
Sozialdemokraten 1887 gegen das Krankenverſicherungs
geſetz 1884 gegen das Unfallverſicherungsgeſetz und 1889
gegen das Alters und Jnvaliditätsgeſetz geſt mnt haben“,
heißt es in einer von der ſozialdemokratiſchen Partei nach
den Wahlen 1907 herausgegebenen Flugſchrift, die ſich
bemüht nachzuweiſen, daß die Sozialdemokraten ſtets
Anhänger der ſtaatlichen Arbeiter verſicherung“ waren

und ſte nie den Grundgedanken ſondern nur die Art der
Ausführung bekämpften. Nichts zeigt deutlicher als die
Notwendigkeit dieſer Verteidigungsſchrift, daß der Wert
der Verſicherungseinrichtungen auch von den Maſſen der
Arbeiter erkannt wird. Die Sozialdemokratie hat des
halb auch nicht nur das Recht, ſondern auch alle Urſache,
das Errungene als ihr Verdienſt in Anſpruch zu nehmen.

Jn dem letzten Satz ſcheint uns Herr Fiſcher allerdings
einen ziemlich großen logiſchen Kopfſprung zu machen.
Aber wir wollen darüber nicht weiter mit ihm rechten,
ſondern noch einige ſeiner anerkennenden Ausführungen
über die verſchiedenen Zweige der Verſicherungen wieder
geben. Hinſichtlich der Krankenverſtcherung ſpricht er
von ihrer „großen Bedeutung“; die beſten Ortskaſſen
zahlten auch heute ſchon achtunggebietende Renten Heute
werde man darüber lächeln, daß man einſt der kommu
nalen Verwaltung den Vorzug vor den durch Arbeiter
gebildeten Selbſtverwaltungskörpern gegeben habe. Hin
ſichtlich der Heilbehandlung in der Jnvalidenverſtcherung
hält es Fiſcher für unbeſtritten, daß ſie heute ſchon „von
außerordentlich großer Bedeutung ſei, und er gibt dafür
eine ganze Menge von wertvollen Ziffern an. Die Un
fallverſicherung, ſo führt er weiter aus, ſei ſicher mit
Recht am meiſten ſcharfen Angriffen von Seiten der Ar
beiter ausgeſetzt geweſen. Trotzdem aber ſeien auch ihre
Leiſtungen ſehr umfangreich und nicht unbedeutend. Auch
hierfür werden entſprechende Ziffern vorgebracht. Zum
Schluß ſagt Fiſcher: „Eine ſtarke Grundlage iſt bereits
vorhanden, und die Aufgabe lautet: „Weiterbauen.“

Dieſe Anerkennung aus ſoztaldemokratiſchem Munde
berührt ſympathiſch; allerdings enthält ſie eine, wenn
auch in der Form ſehr zurückhaltende Kritik der geſamten
Haltung der Sozialdemokratie zu den Verſicherungs
geſetzen.

Ein deutſcher Proteſt gegen die
Enteignung.

wird in Stadt und Provinz Poſen vorbereitet. Er
ſoll, den „Poſ. Neueſt. Nachr.“ zufolge, dem Deutſchen
Handelstag, der Handelskammer für den Bezirk Poſen
und dem Hanſabund geſendet werden. In dieſem Proteſt
wird ausgeführt

„Die Tatſache, daß die Bevölkerung der Provinz Poſen
zu über 60 Prozent der polniſchen Nationalität angehört,
macht es erklärlich, daß Kaufleute und Handwerker in
Stadt und Provinz Poſen weſentlich auf die Geſchäfts
verbindung mit polniſcher Kundſchaft an
gewieſen ſind. Wenn die nationalen Kämpfe auch
ſchon bisher hindernd in das Wirtſchaftsleben eingegriffen
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haben, ſo war es den deutſchen Kaufleuten und Hand

werkern doch wenn auch mit Mühe gelungen, ihren
Waren ein einigermaßen angemeſſenes Abſatzgebiet zu
erhalten. Mit der erſtmaligen Anwendung des Ent
eignungsgeſetz s hat ſich aber die wirtſchaftliche Lage der
deutſchen Gewerbetreibenden derart verſchlechtert, daß
wir gezwungen ſind, die großen kaufmänniſchen Jatereſſen
vertretungen um ihre Hilfe anzugehen. Seit einigen
Wochen wird ſeitens der polniſchen Bevölkerung der
Boykott der deutſchen Geſchäfte und Waren
mit ſolcher Schärfe durchgeſührt, daß uns da
durch der ſchwerſte wirtſchaftliche Schaden erwächſt. Das
deutſche Bürgertum macht numeriſch keine Fortſchritte
Die Beamtenſchaft verringert durch den Bekrieb
großer Konſumanſtalten den Abſatz der deutſchen
Detaill ſten. Von der Regierung unterſtützte Genoſſen
ſchaften beſchränken den Geſchäftskreis der Einzelkaufleute
auf dem Gebiet der land wirtſchaftlichen Produkte in
empfindlichſter Form. Nun wird uns noch durch poli
tiſche Maßnahmen auch der polniſche Käufer aus unſeren
Läden mit Gewalt herausgedrängt. Unſere Geſchäfte
veröden und unſere Waren bleiben un verkauft
liegen, obgleich die Weihnachtszeit vor der
Tär ſteht. Wir deutſchen Kaufleute laſſen bei unſeren
Geſchäften ſtets die Politik aus dem Spiel. Jetzt
aber ſind wir genötigt, auf die ungeheueren wirtſchaft
lichen Nachteile hinzuweiſen, die die Anwendung des
Enteignungegeſetzes für uns im Gefolge ha. Die Ex ſten
zahlreicher deutſcher Gewerbetreibender wird in Frage
geſtellt

Die Eingabe hat aller in der Sradt Poſen viele un
derte von Unterſchriften gefunden. Die wenigen deutſchen
Kaufleute Poſens, die ihre Unterſchrift bisher verweigerten,
haben dies dem zitierten Amtsblatt zufolge eingeſtandener

maßen aus Furcht vor der Regierung getan. Jn der
Provinz, wo der deutſche Kaufmann unter noch viel
größerem Drucke ſteht, iſt die Eingabe ſofort mit zahl
reichen Unterſchriften verſehen worden.

Proteſtverſammlung der deutſchen
Hausbeſitzer gegen ſteuerliche Belaſtung.
Zu einem Maſſenproteſt gegen ſteuerliche Uberlaſtung

des deutſchen Haus und Grundbeſitzes hatten ſich dieſer
Tage auf Veranlaſſung des vor etwa einem Jahre ge
gründeten Verbandes zum Schutze des deutſchen Grund
beſitzes und Realkredits“ in der Philharmonie zu Berlin
mehrere Tauſend am deutſchen Haus und Grundbeſitz
beteiligten Perſonen zuſammengefunden. Auch der
Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Prof. Dr. Rießer,
wohnte den Verhandlungen bei. Den Vorſitz übernahm
Generaldirektor v. Raſp München, der die Annahme
folgender

vorſchlug:
„Die in der Philharmonie zu Berlin verſammelten

5000 Vertreter aller Kreiſe, die am privaten Grund
beſitz beteiligt ſtnd, erheben hiermit Einſpruch gegen die
ſteuerliche Aberlaſtung des Grund und Hausbeſitzes.
Sie verlangen die alsbaldige Beſeitigung dieſer Uber
laſtung und die Rückkehr zu dem Grundſatze einer ge
rechten Verteilung der öffentlichen Laſten. Sie ver
werfen die mehrfache Beſteuerung der Grundſtücke und
ihres Umſatzes durch die Steuern nach dem gemeinen
Wert, durch die Umſatzſteuern und durch die Wertzu
wachsſteuern als einſeitig und ungerecht. Die Wert
zuwachsſteuer iſt eine in Steuerform gekleidete Kon
fiskation privaten Vermögens. Jhre rückwirkende
Kraft hebt den verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Schutz
des privaten Eigentums auf und iſt deshalb ungeſetzlich
Sie ſchmälert den Arbeitsgewinn der Beſitzer und die
normalen Erträge des im Grundbeſitz angelegten Ver
mögens in unerhörter Weiſe. Sie hat den Grundſtücks
verkehr lahmgelegt und in ſozial und ſteuerpolitiſcher
Beziehung vollkommen verſagt. Die Umſatzſteuern
vernachläſſtgen die gebotene Rückſicht auf die Verluſte
bei freiwilligen und beſonders bei unfreiwilligen Ver
käufen, und ihre Häufung zugunſten der verſchiedenen
öffentlichen Körperſchaften führt zu einer mehrfachen
Verſteuerung desſelben Beſitzwechſels, gleichviel, ob bei
ihm eine ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit zutage tritt oder

Reſolution

Jahre
nicht. Geradezu verheerend wirkt die Steuer nach
dem gemeinen Wert wegen ihres völlig verkehrten
Maßſtabes. Sie überſchreitet oft den Ertrag des Grund
beſtzes, ſte vertreibt den kapitalſchwachen Beſitzer von
Haus und Hof, ſie zwingt den kapit kräftigen Beſitzer
zur voreiligen B bauung und ſie verdrängt die letzten
Gärten aus dem Janern der Städte. Solchen Miß
brauch der Beſteuerung zur Verwirklichung boden
reformeriſcher und ſozialiſtiſcher Jrrlehren weiſt die
Verſammlung für jede Zukunft als eine Verſündigung
gegen das allgemeine Wohl mit allem Nachdruck zurück
Die Verſammlung iſt der Aberzeugung, daß die der
zeitige Notlage des Grund und Hausbeſttzes in Deutſch
land auf die Steuerüberlaſtung zurückzuführen iſt und
fordert deshalb 1. Die Beſeitigung der Steuer nach
dem gemeinen Wert und die Rückkehr zu dem Grund
ſatze der Ertragsbeſteuerung, 2. die Herabſetzüng und
den einheitlichen gerechten Ausbau der Beſitzwechſelab
gaben, 3. die Aufhebung der Wertzuwachsſteuern und
die Ausſchaltung des Grundſatzes der Konſiskation aus
dem Beſteuerungsweſen, 4. bei einer etwaigen Beſitz
ſteuer eine gerechte Entlaſtung des Grund und Haus
beſitzes, 5. die Heranziehung von Vertretern des Haus
und Grundbeſitzes bei Vorbereitung ſteuerlicher Vor
lagen, die ihn berühren.“
Jn der Diskuſſion ging Präſident Dr. van der

Borght an verſchiedenen Beiſpielen auf das heutige
Grundſteuerſyſtem ein, das er ungerecht nannte und das
dem verfehlten Baſpiele von Kigutſchou entkehnt ſei.

Auch Juſt zra Dr Banme 9 da erlan daß
die Hausſte e d ag ben 5 tanwalt Dr. Kohlmanne Dresden ſprach von der
„Ungeheuerlichkeit“ der Grundbeſitzbeſteuerung, insbe
ſondere der Reichswertzuwachsſteuer“ und warf auch das
Wort „Räuber“ in die Debatte. Die obige Reſolution
wurde angenommen.

der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Der Kriegslärm iſt wieder für eine Weile verſtummt,

und es gibt vom eigentlichen Kriegsſchauplatz nur wenig
zu berichten. Am Montag ſtnd neue Waffenſtillſtands
verhandlungen eingeleitet worden hoffentlich mit beſſerem
Erfolg als die erſten, die an der Ungenügſamkeit des Bal
kanbundes ſcheiterten. Der türkiſche Miniſter des Außeren
hat dem Vertreter von „Wolffs Telegraphiſchem Buregu
erklärt, daß Montag nachmittag um 22 Uhr die Waffen
ſtillſtandsverhandlungen begonnen hätten, indem die
türkiſchen Unterhändler Oberſt Ali Riſa, der frühere Vor
ſitzende der montenegriniſchen Grenzregulierungskom
miſſion und Reſchid Paſcha in Baktſchikoß mit den bul
gariſchen Delegierten zuſammentrafen. Bis Montag
abend waren dem Miniſter des Außeren noch keine neuen
Vorſchläge Bulgariens bekannt.

Der König von Rumänien empfing Montag
mittag Osman Niſami Paſcha in anderthalbſtün
diger Audienz, der um 4 Uhr nachmittags eine 1ſtündige
Konferenz Ozman Niſamis mit dem Miniſterpräſidenten
Majorescu folgte. Jm Laufe des Abends empfiag König
Carol den Miniſterpräſidenten.

zu der Verhaftung von gungtürken
beſagt ein Communiqué des Kriegsgerichts:
Während der Verſammlung vom 7. Oktober, deren Teil
nehmer den Krieg forderten, bemerkte man unter der
Menge, die einen Angriff auf die Pforte unternahm,
vornehmlich Komiteemitglieder und auch Offiziere in Zi
vil. Die Verſammlung war organiſtert worden, um die
Regierung zu ſtürzen und eine Revolution hervorzurufen,
was durch die Rafe der Manifeſtanten: „Jhr habt das
Land verkauft!“ bewieſen iſt. Die Unterſuchung ſtellte
weiter feſt, daß ein Delegierter des Komitees ſtch mit
einem Terroriſten bekannt machte, um Bombenattentate
gegen den Kriegsminiſter und andere Würdenträger zu
veranlaſſen. Auch die Militärbehörde nahm Verhaf
tungen von Perſonen vor, die beſchuldigt ſind, an dieſen
Plänen teilgenommen oder Einfluß ausgeübt zu haben.
Diejenigen Verhafteten, gegen die ausreichende Beweiſe
fehlten, wurden auf freien Fuß geſetzt. Es heißt, daß
eine Anzahl der feſtgenommenen Komiteemitglieder nach
Konia gebracht worden iſt.
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Kand als Vorläufer von Friedensverhand

aufgenommen haben. S

Sehr überzeugend klingt das alles nicht gerade. War
um hat man denn nicht gleich nach dem 7. Oktober die
angeblichen Verſchwörer unſchädlich gemacht

Kriegschronik.
Athen, 26 Noo. Vom Oberſten de le Grammatien

iſt folgende von geſtern datierte Depeſche aus Chios
eingelaufen De Juſel Chios iſt ſeit geſtern abend
beſetzt. Nachdem an demſelben Tage in Contari
Truppen gelandet waren, trat ich den Marſch zur Stadt

r de irbhenhno reich e die turkctan, die ich ohne ich beſetzie, da die kürkiſche
Garniſon ebenſo wie die übrigen türkiſchen en, die
vom Landungskorps gleich nach der Landu
worden waren, ſich in die Berge zurückgez
Die Türken in Stärke 800 Mann w.
von den Griechen in das Janere der Jnſel zurückgeworfen
Sie verloren mehre oke und Verwundete und 25 Ge
fangene. Durch eine Proklamation habe ich der Bebbl
kerung die Beſitzergreifung er Jaſel im Namen des
Königs der Hellenen mitgeteilt. An der Exoberung von
Chios ſind Zwei Regimenter und zwei Batterien der
Griechen beteiligt.

Der Kronprinz von Griechenland iſt nach
einem zweitägigen Beſuch bei dem Kronprinzen Alexander
von Serbien nach Florina abgereiſt.

Die jüngſt einberufenen bulgariſchenRekruten des Jahrgangs 1913 werden nach genügen-
der Vorbereitung zum Kriegsſchauplatz abgehen.

Kriegsgreuel. Die Pforte hat an ihre Vertreter
im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie auf
die von den Truppen des Balkanbundes in den beſetzten
Landesteilen verübten Greueltaten hinweiſt und die frem-
den Konſuln als Zeugen dafür anruft.

Der fran zöſiſche Panzerkreuzer „Jurien-
de la Gravière“ iſt nach Dedeagatſch abgegangen,
wo Unruhen ausgebrochen ſein ſollen.

Der öſterreichiſch-ſerbiſche Zwiſt
ſteht auf dem alten Fleck. Von erheblichem Jntereſſe iſt,
daß das offizielle Rußland, wie ſchon geſtern
unter den telegraphiſchen Nachrichten veröffentlicht, nach
wie vor gegenüber den panſlaviſtiſchen Kriegshetzern ſeine
Friedensliebe betont und keine Geneigtheit verrät, die
ſerbiſche Großmannsſucht zu unterſtützen.

Auch engliſch-offigitös werden die Friedens
glocken geläutet. Wie das „Reuterſche Bureau“ gus
Londoner diplomatiſchen Kreiſen erfährt,iſt, ſoweit hier bekannt, nichts geſchehen, was den
Peſſimismus rechtfertigen könnte der in
einigen feſtländiſchen Hauptſtädten zuherrſchen ſcheint und ſich auch eines Teiles der
engliſchen Preſſe bemächtigt hat. Man betont, daß die
vorliegenden Tatſachen eher eine optimiſtiſche als eine
peſſimiſtiſche Auffaſſung rechtfertigen, und weiſt darauf
hin, daß die Mächte ihre Beſprechungen fort

ſehen, um die Grundlagen einer künftigen
Konferenz feſtzuſtellen, Man betont ferner,
daß die Bemühungen der Mächte darin anſcheinend er
folgreich geweſen ſind, daß der öſterreichiſch-ſerbiſche
Streit wegen der Konſuln ein weniger ernſtes Ausſehen
angenommen hat, und daß die Vertreter der kriegführen
den Mächte die Verhandlungen über n Waffenſtill

ungen wieder

Leider wird der Wert dieſer offiziellen Kundgebungen
ſtark beeinträchtigt durch die unleugbare Tatſache daß ſo
wohl Oſterreich- Ungarn wie Rußland rüſten. Wenn alles
ſo hübſch friedlich geſonnen iſt, insbeſondere wenn Ruß-
land ſich nicht mit den ſerbiſchen Forderungen eins er
klärt, wozu dann die Maßnahmen, die bedenklich nach
Krieg und Kriegsſtimmung ſchmecken

Der Kaiſer von Rußland hat am Dienstag
den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Audienz em
pfangen. Zu dem Empfange meldet der Petersburger
Mitarbeiter der „Mgd. Ztg. Der heutigen Audienz des
Grafen Thurn in Zarskoje Sſelo wird in diploma
tiſchen und politiſchen Kreiſen für die Entwir
rung der gegenwärtigen Sachlage zugeſprochen. Die
Geſamtlage wird an den maßgebendſten Stellen
Petersburgs durchaus ruhig beur keilt. Es beſteht
die Zuverſicht eines baldigen befriedigenden

Ausgangs. Sämmtliche alarmierenden Mel-
dungen der Reſidenzpreſſe, beſonders auch wegen der
Herberufung der Botſchafter Jswolsky und Swerbejew,

ſind frei erfunden eDie in der Levante befindlichen Schiffe des
öſterreichiſch- ungariſchen Geſchwaders ſind
nach der „Militär-Korreſpondenz“ nach den heimiſchen
Gewäſſern zurückberufen worden, da ihre Anweſenheit in
der Levante nicht mehr nötig und im Hinblick auf die
ehe Koſten nicht weiter gerechtfertigt erſcheint. Es
leiben bloß die Kreuger „Aspern“ in Konſtantinopel und

Maria Thereſig in Salontki zur Verfügung des Bot-
ſchafters oder des Generalkonſuls.

Das ſerbiſche Regierungsblatt „Samou
prawa“ nennt die Affäre des öſterreichiſche un
gariſchen Konſuls Prochaska peinlich und un
erwünſcht und führt aus, daß die übereilten, durch den
ſachlichen Stand der Angelegenheit in keiner Weiſe be
gründeten Ausfälle eines Teils der öſterreichiſcheunga-
riſchen Preſſe zu bedauern ſeien. Wenn die ſerbiſchen
Militärbehörden ſo heißt es einzelne nicht vollauf
gerechtfertigte Maßnahmen ergriffen haben ſollten
man ſagt nicht umſonſt à la guerre comme à la guerre

ſo wäre es jedenfalls notwendig geweſen, erſt das Er
gebnis der Unterſuchung abzuwarten, denn ebenſo wie die
ſerbiſchen Militärbehörden konnte auch Prochaska ſelbſt
gefehlt haben. Die Unterſuchung wird dartun, wer die
Schuld trägt. Die ſerbiſche Regierung hat gegenüber
Sſterreich- Ungarn und auch den übrigen Nachbarn nie
mals Chikanen geübt und konnte kein Intereſſe daran
haben, daß dem Konſul Prochaska irgend etwas Unan
genehmes widerfährt. Die ſerbiſche Regierung kann da
nach überhaupt keine Verantwortung treffen. Wenn die
Unkerſuchung Fehler der ſerbiſchen Militärbehörde er
an ſollte, ſo wird dieſe Behörde ſich zu verantworten

aben.Nach einem Telegramm aus Uesküb iſt, wie ſchon
geſtern aus Belgrad gemeldet, der öſterreichiſchungariſche

Konſul Prochaska dort eingetroffen und
hatte mit dem öſterreichiſchungariſchen Konſul Edl ein
Unterredung. Seit Montag dürfen die fremden Konſuln
in den von Serben beſetzten Gebieten mit ihren Regierun

gen durch Chiffredepeſchen und verſiegelte Briefe kor
reſpondieren.Serbien baut feſt auf Rußlands Unter
ſtützung. Der Sonderberichterſtatter des „Matin“
meldet aus Belgrad: Nichts kennzeichnet die Geiſtesver-
faſſung der Serben beſſer, als die Tatſache, daß ſie be
reits an 60 000 Mann nach Thrazien geſandt und noch
weitere 50 000 Mann dorthin ſenden wollen, und daß ſich
im Lande ſelbe gegenwärtig keine 10090
Mann befinden. Die Serben hätten ein unbegrenztes
Vertrauen entweder zu der Mäßigung und den Friedens
abſichten Oſterreich-Ungarns oder zu dem Beiſtande Ruß
lands.

Zu den begonnenen Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der Balkanregierungen und der Türkei

meldet ein offenbar inſpiriertes Telegramm der „Köln.
Zeitung: Zunächſt finden nur Verhandlungen über einen
Waffenſtillſtand ſtatt; es ſcheint aber, als ob beide
Teile geneigt ſind, falls ſich nach den erſten Beſprechungen
der Eindruck ergibt, daß eine Einigung möglich iſt, dieſe
Verhandlungen möglichſt bald in endgültige Frie
densverhandlungen überzuführen. Die Balkan
regierungen und die Pforte würden dann zunächſt den
Friedensvertrag vereinbaren, der diejenigen Anderungen
des Statusquo enthalte, worüber die Pforte mit den Bal
kanregierungen ſich geeinigt hätte. Dann käme für die
Mächte nicht bloß die Möglichkeit, ſondern auch die
Notwendigkeit, zu dieſen Anderungen Stellung zu
nehmen. Ob dies in Form einer Konferenz geſchieht oder
o einen politiſchen Gedankenaustauſch, ſteht noch da

in.

Bolitische Abersicht
Jtalien. Die Deputierten kammer nahm am

Dienstag ihre Arbeiten wieder auf. Saal und Tribünen
waren ſtark beſetzt. Miniſterpräſident Giolitti er
ſchien mit ſämtlichen Miniſtern im Saale, von den De
putierten durch Erheben von den Plätzen und vom Publi-
kum auf den Galerien durch lebhaftes Händeklatſchen und
Zuruſe begrüßt. Der Miniſterpräſident brachte das
Geſeh, betreffend Ratifizierung des Vertrages von Lau
ſanne ein und verlas den bisher geheim gehaltenen Mo
dus procedendi, der am 15. Oktober in Lauſanne unter
zeichnet wurde. Hinſichtlich der Zwiſchenfälle,
die durch die Wegnahme des franzöſiſchen Dampfers
„Tavignano“ und durch die Beſchießung kuneſiſcher Ga
leeren hervorgerufen worden waren, hatten die italieniſche
und franzöſiſche Regierung eine internationale Kom
miſſion mit der Unterſuchung dieſer Ereigniſſe betraut.
Die Kommiſſion hat ihren Bericht am 23. Juli erſtattet
Da aber die beiden Regierungen guf der Baſis dieſes Be
richts keine direkte Einigung über die Beilegung der
Zwiſchenfälle erzielen konnten, ſo haben ſie beſchloſſen,
dieſe Zwiſchenfälle dem Sprüche des Haager Schieds-
gerichts zu unkerwerfen. Das Schiedsgericht wird in
der lehten Hälfte des März 1918 über alle ihr unterbrei
teten Fragen urteilen.

Belgien. Die Gräfin von Flandern iſt, wie
die Arzte feſtgeſtellt haben, an Gehirnſchlag geſtorben.
Der belgiſche Hof hat 6 Monate Trauer angelegk. Prinz
und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern ſind in Brüſſel
re Die Beiſetzung iſt auf Sonnabend feſt
geſetzt.

Frankreich. Jn der Kammerſitzung wurde am Diens
tag ein Bericht des Deputierten Benazet ver
teilt, in dem die bei den ſtaatlichen Pulverfabriken herr
ſchenden Zuſtände ſcharf kritiſiert werden. Unter ande
rem gibt Benazet das nachſtehende Urteil der Pul
ver kommiſſion der Märine und Armee der
Vereinigten Staaten wieder: Das franzöſiſche
Pulver wird mit ſo wenig Sorgfalt erzeugt, eingelagert
und geprüft, daß es im Grunde genommen mit dem ame
rikaniſchen Pulver nichts gemein hat, es wäre denn, daß
es gleich dieſem kein Nitkroglycerin enthält. Der natio
naliſtiſche Deputierte Georges Berry kündigte an,
er werde bei der Beratung des Budgets der Schönen
Künſte den Antrag einbringen, dem Polizeipräfekten die
Befugnis zu erteilen, Theaterſtücke und Tingeltangel
eder zu verbieten, die eine Verherrlichung des Anti
militarismus und des Verbrechertums oder eine Ver
lethung der Sittlichkeit darſtellen. Die Deputier-
kenkammer nahm bei Beratung des Bugdets des
Miniſteriums des Jnnern, entgegen den Ausführungen
des Berichterſtatters und des Miniſters, mit 269 gegen 266
Stimmen einen Zuſatantrag an, durch den die Unter
präfekturen beſeitigt werden. SRußland. Das Marineminiſterinm wird in
der Reichs dum a einen Geſetzentwurf einbringen be
treffend Bewilligung folgender Kredite für das Jahr
1918 auf Grund des Geſetzes des ſogenannten kleinen
Schiffbauprogramms: 103 Millionen Rubel für Schiffbauten, 47 Millionen für Bewaffnungszwecke, 29 Mill.
für Hafenausbau und 26 Millionen für Jndienſthaltung
der Schiffe. Fünf von den Matroſen, welche wegen Anſtiftung zu einer Meuterei in der Flotte zum Tode
herurteilt worden waren, ſind zu lebenslänglicherZwangs
arbeit begnadigt worden.England. Jm Unterhauſe fragte am Montag der
Konſervative Yerburgh den Marineminiſter Churchill,
ob er Mitteilungen empfangen habe, daß Oſter rech
Ungarn nächſtes Jahr drei weitere Dread
noughts auf Kiel legen werde, die im Jahre 1915
fertiggeſtellt werden ſollten. Ch urchill erwiderte daß
er darüber keine offiziellen Mitteilungen beſitze. er
burgh ſtellte dann noch weitere Fragen und machte auf
Zeitungsmeldungen über eine Erklärung in dieſer An
gelegenheit ſeitens des öſterreichiſchen Marinekommandan
ken in den Delegationen auſmerkſam. Der Sprecher
entſchied jedoch, daß der Jnterpellant dieſe Frage vorher
anzumelden habe.

Portugal. Jn der Kammer brachte der Finanz-
miniſter Anträge ein betreffend eine Reform des
Vertrages mit der Bank von Portugal, betreffend eine
Konverſion der inneren Schuld und betreffend die Er-
hebung einer Steuer auf die Ausfuhr von Kakao. Der
Miniſter erklärte, das Defizit für das Jahr 1912/13
werde auf 6620 Conto Reis geſchätzt, das Defizit des
Jahres 1911/12 betrage 5200 Conto. Es ſei alſo ein Kre
dit von etwa 12 000 Conto Reis nötig, um das Gleich
gewicht im Budget herzuſtellen.

Rumänien. Bei den Wahlen zur rumäniſchen
Kammer wurden im dritten Wahlkörper gewählt: 16
Konſervative, 20 Demokratiſche Konſervative und 3 Libe
rale. Außerdem iſt eine Stichwahl erforderlich.

Marokko. Die Lage in Südmarokko iſt noch
nicht geklärt. Die „Agence Havas“ meldet aus Mazagan
Eine von Eingeborenen ſtammende Nachricht, Tarudant
ſei eingenommen, beſtätigt ſich nicht. Nach amtlichen Be
richten dauern die Kämpfe vor den Mauern der Stadt,
in der der Prätendent El Hiba belagert wird, an.

China. Die chineſiſchen Kaufleute inHongkong ziehen, aufgebracht durch das ruſſiſch mon
goliſche Abkommen, ihre Einlagen aus der ruſſiſch-aſiati
ſchen Bank zurück.

Nordamerika. Der demokratiſche Sengtor Rah
ner iſt geſtorben. Mit ſeinem Tode wird die Frage der
demokratiſchen Mehrheit im amerikaniſchen Senat wie
der brennend. Bisher hat eine demokratiſche Mehrheit
von einer Stimme beſtanden, jetzt exiſtiert Stimmengleich
heit. Doch gibt die Stimme des demokratiſchen Vizepräſi
denten, der Vorſitzender des Senats iſt, den Ausſchlag.

Deutschland.
Berlin 27. Nov. Der Kaiſer iſt Dienstag9 Uhr 35 Min. vormittags mit Gefolge im Sonderzug

in Vonaueſchingen eingetroffen. Zum Empfang auf dem
Bahnſteig waren erſchtetien Fürſt Fürſtenberg, der Erb
prinz und Prinz Emil v. Fürſtenberg. Der Kaiſer fuhr
mit dem Fürſten, von zahlreichem Publikum lebhaft be
grüßt, zum Schloß, wo er am Portal von der Fürſtin

Fürſtenberg und den Mitgliedern der Familien Windiſch
grätz und en denen ſich die Hochzeitsgäſte an
geſchloſſen hatten, empfangen wurde. Um 10 Uhr
wurde im Schloſſe die Ziviltrauung der Prinzeſſin
Leontine zu Fürſtenberg mit Dr. Hugo Vincenz Fürſten
zu Windiſchgrätz durch Bürgermeiſter Schoen vollzogen.
Darauf fand in der Stadtkirche die kirchliche Trauung
ſtatt. Der Papſt hatte dem Brautpaar ſeine Glück
wünſche und den apoſtoliſchen Segen geſandt. An der
folgenden Galatafel ſaß der Kaiſer dem Fürſten zu
Fürſtenberg gegenüber. Rechts vom Kaiſer ſaßen zu
nächſt die Jürſtin, der Bräutigam und Prinzeſſin Anna
zu Hohenlohe, links die Braut, Fürſt Hugo zu Windiſch
gräh und Prinzeſſin Amelie. Neben dem Fürſten zu
Fürſtenberg ſaßen u. a. Herzog Albrecht von Württemberg
und Herzogin Marie Antoinette von Mecklenburg. Um
3 Uhr veranſtalteten die ehemaligen fürſtlich Fürſten
bergiſchen Lande und der Bezirk Donaueſchingen einen
Trachtenzug durch den Schloßhof. Der KHaiſer, das
Brautpaar und die geſamte Hochzeitsgeſellſchaft ſahen die
ſem von dem großen Balkon des Schloſſes aus zu.
Bauernburſchen und Bäuerinnen, mehrere hundert an der
Zahl, zogen in ihren eigenartigen Trachten mit den
Muſtkkapellen heran und bildeten einen großen Halbkreis
auf dem Plahe vor dem Schloſſe. Ein paar junge Mäd-
chen ſprachen Begrüßungsverſe und überreichten dem
Brautpaar ländliche Sträuße. Eine Dorfmuſik ſpielte
Linen Ländler und ein paar Dutzend Pagre ſchwangen ſich
im Tanze. Der Fürſt dankte den Landleuten und ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer,
worauf der Hug unter den Klängen des Liedes „Muß i
denn, muß i denn abzog. Bald darauf erfolgte die Ab
reiſe des jungen Paares nach der Schweis.

(Dle Katſerin) empfing geſtern im Königlichen
Schloß zu Berlin den neuernannken Seneralſuperinten
denten von Oſtpreußen Schöttler, ſowie vom Kuratorium
des Kaiſerin Auguſte Viktoria Hauſes zu Charloltenburg
Frau Konſul Staudt, Kammerherrn von Behr Pinnow

nd Profeſſor Dr. Langſtein. Gſtern nachmittag
ſtattete die Kaiſerin der Gräfin Eliſabeth zu Eulen
burg der Witwe des am 5. d. M. verſtorbenen Staats
miniſters Grafen Botho zu Eulenburg, in ihrer Wohnung
in der Britckenallee einen längeren Kondolenzbeſuch ab.

(Her Bundesratsausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten) tritt, wie in den Vor
jhren, zu Beginn der Reichstagsverhandlungen zu
ſammen. Die Sitzung findet am 28. d. Mes ſtatt. Der
bayriſche Miniſterpräſident Frhr. von Hertling wird ſich
aus dieſem Anlaß Mittwoch abend nach Berlin begeben.

(HerNatitonalverein) für das liberale Deutſch
land hielt dieſer Tage in München ſeine dies jährige Haupt
verſammlung ab. Der Direktor desſelben, Dr. Ohr, er
ſtattete den Bericht über die Arbeiten des Vereins der
rund 2000 Einzelmitglieder und 40 korporative Mitglieder
zählt. Die Auflageziffer der vom Nationaſverein heraus
gegebenen Broſchüren und Schriften hat die Höhe von
einer Million erreicht.

Eine Proteſtverſammlung polviſcher
Frauen) gegen die Enteignung hat am Sonntag
nachmittag in Poſen unter ſo großem Andrang ſattge
funden, daß die Verſammlung teils im Sagl, teils im
Garten abgehalten werden mußte

Eine verſiegelte Wahlparole) für die
württembergiſchen Nachwahlen gibt das Zentrum
heraus Das Deutſche Blakt teilt mit Der nach den
Beſchlüſſen der Obernbor er Landesverſammlung ver
ſtärkte Landesvorſtand der Zentrumspartet hat geſtern
über das Verhalten bei den Nachwahlen Beratung ge
pflogen. Die geſaßten Beſchlüſſe werden den einzelnen
Bezirken ſchriftlich zugehen Hat die Parole das Licht
der Offentlichkelt zu ſcheuen eS Günbleriſcher „veredelter“ Antiſemnt
kismus Die neueſte Nummer 47 des Bundes der
Landwirte für Oſtpreußen beſchäftigt ſtch mit der Straf
verſetzung des weſtpreußiſchen Kreisarztes der, wie er
innerlich jüdiſche Bewerber von einer vakanten ſtaatlich

dotlerten Arztſtelle fernzuhalten ſuchte. Das Organ
ſchreibt: „Wie es aber kommt, daß die Regierung dem
jüdiſchen Lärm ſo willfährig nachgibt, das kann man leicht
ſwiſſen, wenn man weiß wie es in bezug auf die raſſige
Beſetzung der Geheimratspoſten unſerer
Miniſterien ausſteht. Die Juden und Halbjuden
haben da längſt das Heſt in der Hand. Dem deutſchen
Volke wird dieſe Tatſache ſorgfältig vorenthalten. Es
ahnt nicht, daß es von Juden regiert wird. Deutſchland
iſt wirkl'ch das Land der Freiheit. Die Juden ſind
frei, und die Deutſchen ſindſogarvogelfrei.“
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s ur Beratung über die Frage
Gründung einer nationalen Volksver-cherung fand am Montag in Berlin unker dem Vor

des Staatsminiſters v. Moeller in dem Landeshauſe
Provinz Brandenburg eine Verſammlung ſtatt,

der 33 Vertreter der Reichsregierung und der Regie
g. der Bundesſtaaten ſowie etwa 80 Delegierte wirk

chaftlicher Körperſchaften und eine Anzahl Abgeordneter
s Reichstages und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
allen bürgerlichen Parteien erſchienen waren. Der

bende eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen
ſprache, in der er hervorhob, daß es ſich lediglich um

é rein ſachliche Erörterung der Frage handele, ob und
ine nationale Volksverſicherung zu ſchaffen ſei. Als

nen großen Jrrtum bezeichnete er die Auffaſſung,
welche in der Preſſe hervorgetreten ſei, als ob in der heut

Verſammlung eine einſeitige Parkeinahme für die
entlichrechtliche Verſicherung beabſichtigt ſei. Ein

il der Eingeladenen halte dieſe Form für die richtige,
henſo lehne aber ein anderer Teil der Erſchienenen dieſe
ſorm ab und ſtehe auf dem Boden der privaten Ver

rung. Jn regem Meinungsaustauſch ſolle unter
mee abſoluter Neutralität eine Klärung der Frage
ſeigeführt werden. Genergllandſchaftsdirek-

r Dr. Kappe nahm dann das Wort zu einem rein
jektiben Referat über die Geſichtspunkte, welche bei der
sgeſtaltung der nationalen Volksverſicherung verwirk

ſicht werden müſſen, wenn die lehtere ihre Ziele zum
irklichen Wohle der breiten Volksmaſſen erreichen wolle.

Im Anſchluß an dieſes Referat nahm dann eine Anzahl
erren der verſchiedenen politiſchen Rich-

ungen das Wort, unter denen die Vertreter von Ge
ſchaften und anderen Arbeiterorganiſationen über

gen. Von einem Vertreter der privaten Lebensver
rungsgeſellſchaft wurden nähere Mitteilungen über
erfolgte Bildung einer gemeinnützigen Volksverſiche-
gsanſtalt durch 26 private Verſicherungsgeſellſchaften

cht. Nach mehrſtündiger, lebhafter Debatte, bei der
r Standpunkt voll zum Ausdruck kam, beſchloß
n einen ſtändigen Arbeitsgus ſchußiünzuſetzen, welcher die Angelegenheit weiter zu ver

en die Aufgabe hat.
Heranziehung der Landarbeiter zu den

ändlich en Organiſationen. Jm Abgeordneten-
u Berlin trat am Sonnabend auf Einladung des
d des Landesökonomiekollegiums Grafen von

e Lhwih eine Konferenz von Vertretern
verſchiedenen guf dem Lande verbrei-

en Orgaäniſationen zuſammen, um über eine
kere Heranziehung der Landarbeiter zu dieſen Körper
ſten und ihre geiſtige, wirtſchaftliche und ſoziale Jörde

ng zu beraten. Vertreten waren außer dem Miniſter
i Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, des Jnnern
d für Handel und Gewerbe das Landesökonomiekolle

gium, die ländlichen Genoſſenſchaften, der Bund der Land
te, die Deutſche Arbeikerzentrale, der Verband öffent

licher Lebensverſicherungsanſtalten, der Deutſche Verein
ländliche Wohlfahrks- und Heimatpflege, der pom

ſche Bauherrenverband und ſchließlich von den großen
erländiſchen Organiſationen der Kyffhäuſerbund der
tſchen Landeskriegerverbände, der Förderungsaus

ſchuß für die vaterländiſche Arbeiterbewegung, der Reichs
erhandgegen die Sozialdemokratie und der Deutſche
Kehrberein, im ganzen etwa 40 Teilnehmer. Wie die
vrdd. Allg. Ztg.“

ens der beſtehenden Organiſationen.

Gerichtsverhancllungen.
alle 25 Nov. (Schwurgericht.) Jn der

tigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts, der erſten
er Periode, hatte ſich der 20jährige Dienſtknecht und
rſorgezögling Walter Krauſe aus Knapendorf

icher Brandſtiftung zu verant
ken. K. iſt ſchon zweimal wegen ſchweren Diebſtahls
beſtraft. Wegen dieſer Strafen kam er in die Für
ergiehungsanſtalt in Lauchſtedt, von der er im April

en vorſätzli

es Jahres bei dem Landwirt Paul Götze in Knapen-
f als Dienſtknecht untergebracht wurde. Jn der An

alt hatte er ſich fleißig und folgſam gezeigt. Auch ſein
ſtherr Göße fand in ihm einen fleißigen und geſchick
i Arbeiter und hatte ſelten Grund, über ihn zu klagen.

r einige Male nach Sonntagen, an denen K. ſtark ge
t hatte, benahm er ſich am andern Morgen recht un

härdlich und drohte einmal ſogar mit einem Knüttel.
lkoholgenuß ſchien auf ihn einen ſehr ungünſtigen Ein

zu üben. Auch am Morgen des 26. Auguſt kam K.
k rechtzeitig zur Arbeit, weil er mit einquartierten

üſaren in der Nacht gekneipt hatte. Gutsleute, die ihn
Aufſtehen zu bringen verſüchten, bedrohte er unter

eſtigen Schimpfworten mit dem Meſſer Als ſein Dienſt
r hinzukaäm, erklärte K. trobig, er habe keine Luſt mehr
T Arbeit, ſondern wolle lieber wieder in die Anſtalt zu
ich. Der Gutsherr erklärte darauf ärgerlich: wenn das
irklich ſein feſter Wille ſei, dann möge er gehen aber

r ſolle das dann auch ſchleunigſt tun und nicht erſt noch
ange ſo faul auf ſeinem Hofe herumliegen. K. entfernte

ſich dann bald und ging nach Merſeburg, um dem Einzuge
s Kronprinzen und andern Feſtlichkeiten zuzuſehen.
nterwegs äußerte er zu Leuten auf dein Felde, es werde

als heißen „Bei Göhe in Knapendorf brennts!“ Jn
Merſeburg trieb er ſich eine Woche lang müßig umher.

Am Sonnabend, den 51. Auguſt, kehrte er dann abends
ch Knapendorf zurück. Vor dem Gaſthofe, in dem ein

rntekranz gefeiert wurde, rief er einem Angeſtellten

berichtet, wurden mehrere Reſolutio
angenommen im Sinne eines gemeinſchaftlichen Vor

Götzes zu: „Heute Nacht ſteck; ich Euren Diemen an!“
Der Betreffende nahm die Außerung nicht allzu ernſt,
doch machte K. im Laufe der Nacht wirklich ſeine Drohung
wahr. Mit einem Streichholze zündete er einen Diemen
an, der hinter Götzes an der Straße belegenem Gehöfte
aufgeſchichtet ſtand. Trotz der regneriſchen Witterung
fing das Stroh von dem einzigen Streichholz ſo ſchnell
Feuer, daß bald der ganze Diemen in Flammen ſtand.
Der Brand hätte ſehr leicht auch auf die nicht weit vom
Diemen entfernten Scheunen und Ställe des Gehöftes
übergreifen können. Nach vollbrachter Anzündung des
Diemens lief K. davon und floh bis nach Halle, wo er
ſelbſt ſeine Tat der Polizei anzeigte. Auch vor Gericht
war er geſtändig, behauptete aber fälſchlich, er ſei von
Götze durch häufige Schimpfworte wie „Verbrecher“ und
„Zuchthäusler“ ſchwer gereizt worden. Göße hatte im
Gegenteil ſein Gutsperſonal angewieſen, K. nicht fühlen
zu laſſen, daß er aus der Anſtalt ſei. Götzes Sohn gab
allerdings zu, K. einmal „Verbrecher“ genannt zu haben,
aber nur aus Erregung darüber, daß K. zuerſt ſich
Schimpfworte gegen ihn erlaubt hatte. Die Geſchworenen
ſprachen K. der vorſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig, billig-
ten ihm aber mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete
auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis.

Todes arterle. Der 20 jährige Handlungsge-
hilfe Roman Piekruszewerki, der im September d.Js. in Schöneberg e bei Berlin den 65 Jahre alten
Rentier Joſeph Fuß ermordete und beraubte, wurde
vom Schurgextcht des Landgerichts Berlin U wegen

zum Tode und zum dauernden
en Ghrenrechte verurteilt. Der
ald der ſeine Mutter getötet hatte,

wurgericht Meſſer itz zum Tode verurteilt
worden. Ferner verhängte das Schwurgericht Oels
gegen den Fürſorgezögling Sobantka wegen Ermor-
dung einer Dienſtmagd die Todesſtrafe. Jn der Revi-
ſionsverhandlung beſtätigte das Reichsgericht beide
Urtetle durch Verwerfung der Reviſion

Berlin, 26. November. Der Adoptations-
ſchwindel- Prozeß gegen den Kaufmann Alexander
Knöfler, der einen Zentralnächweis für Adoptions-
und Kinderpflegeſtellen unterhielt, iſt geſtern zu Ende
gegangen. Der Angeklagte war außer in Berlin eine
Zeitlang auch in Leipzig auf dieſem Gebiete kätig, hatte
in ſeiner dortigen Filigle glänzende Geſchäfte gemacht,
ſie aber im März d. J. plötzlich eingehen laſſen, an
ſcheinend weil er ein Strafverfahren befürchtete. Der
Gerichtshof erblickte die betrügeriſchen Handlungen
nicht in der Annonce des Angeklagten, ſondern in den
Schreiben, die er an die einzelnen Bewerber richtete.
Er hatte in jedem Schreiben den betreffenden Bewerber
in dem Glauben erhalten, als ob dieſer der einzige ſet,
dem er ein näher bezeichnetes Kind anböte, während er
es gleichzeitig mehrfach ausbot. Das Gericht verur-
teilke den Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis
bet ſofortiger Verhaftung und drei Jahren Ehrverluſt.
Der Angeklagte meldete ſofort Reviſion an.

Vermischtes,
(Das Urteil gegen die Mörder Roſen-

thals) New York, 26. Nov. Die vier des Mordes
an dem Spieler Roſenthal überführten Verbrecher
Gyp the Bkood, Whitney, Lomie und Dago
Frank ſind zur Hinrichtung auf elektriſchem
Wege verurteilt worden, welche in der mit dem
6 Januar nächſten Jahres beginnenden Woche vollzogen
werden ſoll.

(Der Prozeß gegen den New Yorker An
walt Gibſon) New York, 26. Nov. Jm Prozeß
gegen den Anwält Gibſon wegen Grmordung der
Roſa Mentſchik konnte ſich die Jury über den
Urteilsſpruch nicht einigen. Nach amerikaniſchem
d iſt infolgedeſſen ein neues Prozeßverfahren
nötigDurch Starkſtrom getötet.) Jn einer bei
Niz za gelegenen Sandgrube wurden drei Ar
beiter durch Starkſtrom getötet. Der Unfall er
eignete ſich dadurch, daß der Schornſtein einer Maſchine,
an der die Getöteten arbeiteten, an ein Leitungskabel

anſtieß. Auf ZecheGchweres Grubenunglück)
„Glückauf Segen“ in Dort münd verunglückten
durch Reißen eines Seiles vier Bergleutelebens
gefährlich; einer der Bergarbeiter ſtarb alsbald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Ein betrügeriſcher Rechtsanwalt JnKron ach in Oberfranken wurde der ſeit 20 Jahren
dort praktigierende Rechtsanwalt Joſeph Häfner
wegen Untreue und Gebührenüberforderung verhäftet.
Seine Verfehlungen gehen auf Jahre zurück Er hat
auch die kleinſten Beträge unterſchlagen und iſt bereits
von zahlreichen Leuten auf Herausgabe zurückbehaltener
Gelder verklägt worden.

(Rieſenbrand in Brooklyn.) Aus NewYork
meldet der Draht: Jn den Anlagen der Unton-
Sulphur Werke in Brooklyn brach am Montag
ein Feuer aus, wobet eine Anzahl EGxploſionen er
folgke. Die Fabrikanlagen und viele Gebäude
der Nachbarſchaft wurden Zerſtört. Über vierzig
Perſonen wurden verletzt verſchiedene werden
en r t. Der Schaden wird auf 1250000 Dollars
geſchätzt.

Der in den Bergen vermißte Halleſche
Profeſſor Hildebrandt noch nicht gefünden.)
Die im oberen Nonstal aufgefündene Leiche eines
Touriſten iſt, wie ſich herausſtellt, nicht mit jener des
vermißten Halleſchen Profeſſors Dr. Hildebrandt iden
tiſch. Von Hildebrandt fehlt noch immer jede Spur.

Gin Kampfe mit Wilderern Jm Waldebei Regensburg kam es zwiſchen dem Förſter Weigel
und dem Jagdgehilfen Guringer einerſeits und
Wilderern andererſeits zu einem regelrechten Feuer
gefecht, in dem Weigel und ein Wilderer er
ch en und der Jagdgehilfe lebensgefährlich verletzt
würden.

Große Eiſenbahndiebſtähle in Ruß-
land) Auf der Güterſtation Pskoff der Nordweſt
bahn wurden, wie aus Petersburg gemeldet wird,
gcht Beamte und Angeſtellte wegen Beraubung
der Güterſendungen auf friſcher Tat ertappt und
verhaftet. Die diebiſchen Angeſtellten hatten ſich ein
eigenes Konſumlagermitden ſeit mehreren Jahren
geſtohlenen Gütern eingerichtet.

(Zwei Schweſtern ermordet.) Aus Prag
wird gemeldet: Zwei Burſchen, die angeblich eine Woh

nung mieten wollten, überſtelen am Montagnachmittag
die beiden im hohen Alker ſtehenden Schweſtern
Havranek, töteten die eine mit einer Axt und
verletzten die andere ſchwer. Die Mörder entkamen.

(GWledereinDeutſcherzurgremdenleg on
verſchlepyt.) Nachdem erſt Ende vergangener Woche
ein junger Mann aus h GRheinprovinz) auf der
Kirmes von franzöſiſchen Werbern betrunken gemacht
nach Naney gebracht und von dort als Fremdenkegionär
weiter verſchleppt wurde, wird in Saarbrücken jetzt ein

ter derartiger Fall bekannt. Vor acht Tagen fuhr
jähriger junger Mann aus Sagarbrücken nach
1 nach Arbeit umzuſehen. In einerſte er einen Franzoſen kennen, der

e beherrſchte. Er machte mit ihm
z mey, wo ſtark gezecht wurde. Jnſinnlos b r ſ wurde der Deutſche dann
zur Kaſerne des 79. Jnf rieregiments geſchleppt, wo

V legt wurde, nach nach dem er ſich

einen A

n Vertrag vorg
fünf Jahre zur franzöſiſchen Fremdenlegion ver

t gtte. Er wurde alsbald nach Algier trans-
portiert. Die von den Elkern unternommenen Schritte
blieben bisher erfolglos

Die Keſſelexplkoſion in Schwerte) Einer
bei der Keſſelexploſſton in Schwerte bei Dortmund
verletzten vier Arbeiter ſtarb kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus. Die Zahl der Toten be
trägt nunmehr dret. J des gewaltigen Druckes

T Keſſelhauſes, das zuBruchſtücke wurden 400

ger
hergeben. Chorgeſang leitete die Feier ein.

hielt Paſtor Nierhoff eine kief zu Herzen gehende
Nachdem ſodann die Klänge des Beet

n Trauermarſches den kir en Teil der Feier
en hatten hielt o des Vereins fürſtaktung eine Anſprache und übergab nach dem

die ſtagtl nd ſtädt
die Unterſtützungen i
bürgermeiſter We
Herr Wermuth dankte
nehme mit herzl
Händen en

rhabener Feier vereint hat, und
überreiche nunmehr den Schlüſſel dem Vorſitzenden des
Kurgtoriums für das Beſtakkungsweſen, Herrn Stadt
rat Raſt.“ Dieſer nahm den Schlüſſel und dankte dem
Verein für Feuerbeſtattung für ſeine vielen Mühe
waltungen und Verdienſte um die Einführung der
Feuerbeſtattung Der ſchlichten Feler wohnten zahl
reiche bekannte Perſonen bei.

S (Ein ſtellung des Verkehrs guf derSchwebebahn im Wuppertal.) Aus Bann
wird gemeldet Die Schwebebahn hat vis anf weite
res ihren Betrieb eingeſtellt. Jn großen Lettern
teilte dieſe Nachricht die Direktion am Sonnnabend nach
mittag dem Publikum mit. Die Einſtellung iſt im
Intereſſe der Betriebsſicherheit erfolgt. Beim
Neubau der großen hohen Sonnborner Eiſenbahnbrücke,
unter der ſich die Schwebebahn elegant durchwindet, wird
ein enorm großes und ſchweres Holzgerüſt benutt, das ſich
in ganz bedenklicher Weiſe geſenkt hat

(60 Arbeiter durch eine Lawine abge
ſichnitten.) Aus Tarbes Dep. Hautes-Pyrénées)
wird gemeldet: Eine Lawine hat den Bergweg, der zu der
auf dem Gipfel des Berges gelegenen elektriſchen Fabrik
führt, abgeſchnilten. 60 Arbeiter, die ſich auf dem Kamm
des Berges in der Fabrik befanden, haben visher noch
nicht durch den zwei Meter hohen Schnee hindurchoringen
können, obwohl ſie ſeit zwei Tagen die angeſtreng-
teſten Verſuche machen. Man nimmt an, daß ſich
die Arbeiter in einer verzweifelten Lage befinden, da ſie
nicht über Vorräte an Lebensmitteln verfügen dürften

(CTſchechiſche Ausſchreitungen gegen
de utſche Stüdenten.) Ein Privattelegramm aus
Prag berichtet. Montag war in Przibram eine Sludenten
feier, zu der ſich auch deutſche Sludenten aus Prag einge
funden hatten. Beim Bummel wurden die Studenten von
der Volksmenge überfallen und ihnen Kappen und Bander
abgeriſſen. Als ſich die Studenten abends auf den Bahn
hof begaben, kam es zu einer blutigen Schlägerei, wobei
elf deutſche Studenten verletzt wurden.

(Bier Perſonen von einer Schlacken-
halde verſch üttet.) Auf dem Stahlwerke Höſch in
Dortmund ſetzte ſich eine zur Zeche Kaiſerſtuhl 2 ge
hörige brennende Schlackenhalde in Bewegung, wobei
drei Arbeiter und ein Buchhalter, der gerade
bei ihnen ſtand, verſchüttet wurden. Die ſofort in
Angriff genommenen Rettungsarbeiten hatten inſofern
Erfolg, als man die vier Verſchütteten noch lebend, wenn
auch mit äußerſt ſchweren Brandwunden bedeckt,
bergen konnke. Sie wurden ins Krankenhaus gebracht.
Es handelt ſich um dieſelbe Halde, die ſchon im Auguſt
dieſes Jahres elf Menſchenleben gefordert hat.

Vergntwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

T 5Reklameteil,
Die diesjährige illuſtr. Abhandlung der bekannten

Jmportfirma
See Meßmer

wird wie früher allen Jntereſſenten von der Zentrale
Frankfurt a. M. gratis und franko zugeſandt.
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Spielwaren-Ausstellung
sehen Sie bei uns.

Wir bringen in grosser Auswahl
sämtliche

Erzeugnisse ger Spielwaren-Industrie.

Hagrausfall
Kopfſchuppen

hat ſich Dr. Zralles Birken Haarwaſſer ſeit Jahrzehnten

ausgezeichnet bewährt. Man waſche zunächſt den Kopf
mit Dralles Kopfwaſchpulver „Kopfrein (20 Pfg.), welches
infolge ſeiner eigenartigen Zuſammenſetzung Schweiß
und Staub ſofort auflöſt und entfernt. Hiergauf befeuchte
man die Kopfhaut gut mit Dr. Dralles Birkenwaſſer
(1.85 und 3.70) und maſſiere ſie nach jeder Richtung ein
gehend mit den Fingerſpiten. Bei trockenem, ſprodem
Haar reibe man nach der Behandlung mit Birkenwaſſer
die See und das Haar mit Dralles Birken-Brillan
tine ein (0.60 und die dem Haar einen ſchönennatürlichen e verleiht.

Die kleine Mühe dieſer Behandlung (wöchentlich
1--2 malh) wird ſich c h lohnen, denn ſie verhindert
den e regt den Haarwuchs kräftig an und
verhütet die Schuppenbildung. Aerzte und Publikum
haben ſich höchſt anerkennend über die Wirkung von
Dr. Dralles Birken-Haarwaſſer ausgeſprochen. Ver
langen Sie koſten und portofrei Gutachtenbroſchüre von
der Firma en Dralle, Hamburg Altong.Zu haben in allen Parfümerie-, Drogerie- und
Friſeur-Geſchäften, ſowie in Apotheken.

Höchſte Auszeichnung Grand Prix
auf folgenden Welt- Ausſtellungen

St. Louis 1904 Mailand 1906 Brüſſel 1910n en. Turin 1911 ZIJnt. Hygiene-Ausſt. Dresden 1911

ne

in jedem auoh dieses
dDahrs lag

e Geatis, in per a Je Zim. Gratis
Bei 50 Pf. Einkauf 1 Bon.

M. BAR Naobfl. Halle a. S
Grosse Ulrichstrasse 54.

Von rer den 28d. M. ab ſtehen wieder große S J m

Teansporte ebeſter hochtragender und diebesſicher, in allen Größenfriſchmelkender empfiehlt in reicher Auswahl n e gibtHermann Zur en. Hart 3. e S 8 s schwaohen Sopper,e W u F 20 Saucen Gemüsen
et Sehr ausgisbigT h Augoelegentlichst empfohlen von Amto

S e S 5
nur en le liefert zu

Aus M 4 So eWelssenfels a. S Telephon 57 W. n un M Zglannpens ad in ne Munn
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Gasherde, Gaskocher in Grouer Hawaul.
Zwanglose Besichtigungimsines Lagers jecerzelt gern gestattet,

Solichs, fachmännische Beclisnungun
Geſchäfts -Verlegung.

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage meine

I Shhoſer tah Gothhard ſtehe
verlegt habe.

Indem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke
bitte ich, mir dasſelbe auch in meinem neuen Geſchäftslokal er-

halten zu wollen. 4Merſeburg, den 27. November 1912.
Hochachtend

W. Dietze, öchloſſermeiſter.

Ruſſſche Gumuiſwuhe,
I das beſte Fabrikat was es gibt, empfiehlt für

Damen und Herren

C. Daumann,
Burgſtraße 4.

Kühe u. Kalben,
verſch. Raſſen dabei reren

bei uns zum Verkauf.

m
Frnen- M Minder- Monſeltlion,

Arnen M Minder- Pufz,
in Serien eingeteilt und mit besonders billigen

Ausnahme Netto-Preisen
versehen.

l

Jeder Einkauf ist lohnend. Die Besichtigung
ohne Kaufzwang gestattet.
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GSeilage zum „Kerſeburger Co rreſpondenf“.
Syste Bellage.

Deurschland
ber die Gewährung von Tagegeldern

an Schöffen und Geſchworen e) finden im Bunte
des rat gegenwärtig Beratungen ſtatt, die veranlaßt ſind
durch einen dahingehenden Antrag Bayherns, Würt-
tembergs und Baden s. Daß die Bundesregierung
dem ſüddeutſchen Antrag zuſtimmen werde, läßt ſich, wie
offiziös berichtet wird, annehmen, da bereits in der Vor
lage zu einer Strafprozeßreſorm die Tagegelder an
Schöffen und Geſchworene in Vorſchlag gebracht waren.
Auch der Reichstag hat ſich wiederholt dafür ausgeſprochen
i die Reichsregierung ſich entſchließt, dieſen Teil der
rüheren Strafprozeßreform als ſelbſtändige Vorlage ein

zubringen, dürfte ſie auch die Zuſtimmung des Reichs
kages finden. Das bisherige Recht hat zu dem unerwünſch
ten Zuſtand geführt, daß wenig bemittelte Perſonen vom
Laienrichteramt ausgeſchloſſen werden, obwohl ſie an ſich
dazu geeignet ſind. Es iſt aber im Intereſſe des Ver-
trauens in die Rechtspflege erwünſcht, daß die Ausübung
des Laienrichteramts allen dazu geeigneten Perſonen er
möglicht wird, auch wenn ſie nicht in der Lage ſind, eine
Vermögenseinbuße dafür zu ertragen.

ber den Stand der Jeſuitenfrage)wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin berichtet Wie in Krei
ſen, die am Ausgange der Jeſuitenfrage intereſſiert ſind,
verlautet, ſteht der von der preuß iſſchen Regierung
zum Antrag Bayherns auf authentiſche Jnterpretation des
Begriffs der verbotenen Ordenstätigkeit, gemachte Vor
ſchlag auf dem Boden der Anſchauung, daß grundſäßlich
den Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu diejenige geiſtliche
Tätigkeit verboten bleiben ſoll, die geeignet iſt, ihnen einen
mittelbaren oder unmittelbaren religiöſen Einfluß auf
Dritte zu ermöglichen. Man nimmt demgemäß an, daß
wie bisher, die Feier der ſtillen Meſſe ſowie
die Spendung der Sterbeſakramente die einzige
Tätigkeit bleiben wird, die den Jeſuiten erlaubt ſein ſoll,
während ihrer Vortragstätigkeit, ſoweit es ſich hierbei um
lediglich wiſſenſchaftliche Gebiete handelt, ein im Geſetz zu
begründendes Verbot nicht entgegenſtehen ſoll. Weder die
in der Bundesratsbekanntmachung vom 5. Juli 1872 aus
drücklich als verboten erklärten Miſſionen, noch die
P in die Praxis eingeführten Ko nferen gen wer

en, wie es heißt, beſonders erwähnt werden, da ihre Un
ſtatthaftigkeit ſich aus dem Grundſatze von ſelber
ergebe, demzufolge den Jeſuiten jede geiſtliche Tätigkeit
verboten iſt, durch die ſie ſeelſorgeriſch auf die Gläubigen
wirken können. Der den verbündeten Regierungen eben
e unterbreitete neuerliche Ankrag der bayeriſchen

e gierung ſoll dem Vernehmen nach auf einem Stand
punkt ſtehen, der ſich von jenem des urſprünglichen Er

laſſes vom März d. J. durch eine gewiſſe Mäßigung
unterſcheidet. Doch gilt er auch in ſeiner neuen Faſſung
als nur ſchwer vereinbar mit dem Grundſatze, auf dem
der Antrag Preußens aufgebaut zu ſein ſcheint.

Die Enzyklika und die Gewerkſchaften.)
Ahnlich wie Kardinal Kopp dem Delegierten der Kölner
Richtung, Sonnenſchein, einen Vortrag in Berlin ver
boten, glſo bereits durch die Tat gezeigt hat, in welchem
Sinne die Enzyklika auszulegen iſt, hat auch Kardin al
v. Skrbensky, der Prager Oberhirte, ſehr raſch die
Folgerung aus der Enzyklika gezogen: Auf dem Dele-
gierkentag der katholiſchen Arbeitervereine (Sitz Bexrlin)
aus der preußiſchen Grafſchaft Glatz, die zur Erzdiözeſe
Prag gehört, wurde, wie die „Deutſche Vereinigungs-
Korreſponden mitteilt, ein Schreiben aus der Kanzlei
des Prager Oberhirten, Kardinal v. Skrbensky, verleſen,

Schloß Brunneck,
Roman von Clarxiſſa Lohde.

(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Eine Viertelſtunde nach der andern verrann. Die Die

ner riſſen die Türen zu dem von Licht und Blumenduft
erfüllten Speiſeſgal auf. Thea wurde von einem fremd
ländiſchen Attachee zur Tafel geführt. Graf Herbert, der
in einem etwas abſeits liegenden Gemach ein ernſtes Ge
ſpräch mit einem hohen Staatsbeamten geführt hatte,
wurde die Ehre zu teil, die Gaſtgeberin zur Tafel zu
führen. Auch er hatte ſich in den Jahren ſeiner Ehe ver
ändert Noch ernſter und gedankenvoller war die hohe
Stivn, noch tiefer der Glanz ſeiner dunklen Augen ge
worden.

Der Baxon zuckte die Achſeln.
Die Gäſte waren zur Seite getreten, um der Herrin

des Hauſes den Vortritt zu laſſen, als ſich in demſelben
Augenblick die Tür des Vorſgales noch einmal öffnete, um
einen verſpäteten Gaſt einzulaſſen.

Die Baronin blieb einen Augenblick ſtehen.
„Herr Lenz,“ nickte ſie dem ſich vor ihr tief Verneigen

den mit einem raſchen Aufleuchten in den Augen zu, faſt
fürchtete ich, Sie hätten Jhr Verſprechen vergeſſen, und
ich freue mich nun doppelt, Sie, wenn auch ſpät, noch hier
u ſehen.“Bl entſchuldigte ſich mit dringender Arbeit. Dann

trat er mit den anderen Gäſten in den Speiſeſaal
„Welch intereſſante Erſcheinnng, dieſer Herr Lenz,

wandte ſich Herbert zu der Baronin, als er neben der
ſelben Plah genommen hatte, „und dazu ſo ein talentvoller
Künſtler. Jhr Porträt iſt meiſterhaft gelungen

„Man ſagt es allgemein,“ war der Baronin Antwort,
während eine zarte Röte ihre Wangen überzog.

„Jch möchte Sie vitten, mir den jungen Mann nach
Tiſch vorzuſtellen,“ fuhr Herbert fort. „Seine Schweſter
hält ſich im Hauſe meiner Schwiegerelkern auf und hat
ſich während einer ſchweren Krankheit der Mama ſehr
wertvoll erwieſen. Wir ſind ihr zu großem Dank ver
pflichtet, und ich hätte den Bruder ſchon in ſeiner Woh

nung e e n Berlin nicht gar zuehr in Anſpruch genommen wäre.e e da e ſelten in nen ſind, wohl vielen
eſe klichen Pflichten zu genügen8 e e Stellung meines Vaters und die

eigenen Bekanntſchaften machen dieſe Verpflichtungen faſt
zu ausgedehnt.“

Donnerstag ben 28 November

deſſen Schlußworte heißen: „Se. Eminenz wünſchen ſehr
lebhaft den Zuſammenſchluß aller katholiſchen Arbeiter
der Grafſchaft in den katholiſchen Arbeitervereinen und
deren Anſchluß an den Berliner Verband

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Nov.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung nach
den Ferien ausſchließlich mit Petitionen. Das Haus war
außerordentlich ſtark beſetzt. Vizepräſident Dr. P g gaſche
begrüßte die Abgeordneten, beſonders die neuen Männer
Das Haus ehrte das Andenken der vielen inzwiſchen ge
ſtorbenen Mitglieder in der üblichen Weiſe. Die erſte
Petition, die eine reichsgeſetzliche Regelung des
Jrrenweſens betraf, entfeſſelte gleich eine recht leb
hafte Debatte. Der Kommiſſionsberichterſtatter Abg.
Thiele (Soz.) beſchränkte ſich nicht auf einen objektiven
Kommiſſionsbericht, ſondern übte ſcharſeKritik an unſerem
Jrrenweſen und verfocht u. a. den Grundſaß, daß ein
Geiſteskranker nicht gegen ſeinen Willen eingeſperrt wer
den dürfte. Der an Hertlings Stelle neu gewählte
Zentrumsabg. Dr. Gerlach nahm als erſter Debatte
redner das Wort. Seine Rede blieb auf der Tribüne un
verſtändlich. Abg. Dr. Struve trat für eine reichs-
geſetzliche Regelung des Jrrenweſens ein, wandte ſich aber
dagegen, daß die Vorredner an unſerem deutſchen Jrren-
weſen kein gutes Haar gelaſſen hatten. Bei einer näheren
Beſchäftigung mit der Materie werde ſich zeigen, daß das
deutſche Jrrenweſen den Vergleich mit jedem anderen
aushalte und ein durchaus würdiger Zweig unſerer Wiſſen
ſchaft, ſei. Gerade deshalb ſei aber eine reichsgeſetliche

Regelung erforderlich. Auch die übrigen Redner, die Abg.
Dombek (Pole) und Baſſermann (nl.) erklärten
ſich für eine reichsgeſetzliche Regelung. Dem Kom-
miſſionsantrag entſprechend wurde die Petition der Re
gierung als Material überwieſen. Ebenſo entſpann ſich
eine längere Debatte bei einer Petition, die eine reichs
geſetzliche Regelung der Nacht und Sonntagsruhe
im Binnenſchiffahrtsgewerbe verlangt. Abg.
Schumann (Soz.) meinte, zu einer geſehlichen Rege
lung liege keine Veranlaſſung vor. Da der Redner die
Gelegenheit zu heftigen Angriffen gegen den Zentralverein
für Binnenſchiffahrt benußte, trat der Abg. Baſſer-
mann (nl.) ſeinen Ausführungen entgegen. Abg.
Gothein (Fortſchr. Volkspt. hielt eine reichsgeſetzliche
Regelung der Materie nicht für möglich, da die Ver
hälkniſſe im Binnenſchiffahrtsgewerbe zu verſchieden
artig ſeien und empfahl dieſe Fragen durch Abſchluß von
Tarifverträgen zu regeln. Jhm ſchloß ſich der Reichs
parteiler Freiherr v. Gamp an. über die Petition
wurde dann zur Tagesordnung übergegangen. Nach kur
er Debatte wurde eine Petition, welche eine Verſchär-e der Vorſchriften uber den Offen

barungseid ſorderte, zur Kenntnisnahme überwieſen
Eine weitere Petition fordert eine Erweiterung der
Reichsverſicherungsordnung in dem Sinne,
daß auch bei Jnvaliden ein Heilverfahren eingeleitet wer
den darf, während dies nur zur Abwendung drohender
Jnvalidität eines Verſicherten oder einer Witwe zuläſſig
iſt. Entſprechend dem Kommiſſionsanlrag wird dieſe
Petition als Material überwieſen. Eine Petition, daß
bei Verarbeitung von Früchten in gewerblichen Etabliſſe
ments die Zuckerſteuer nicht erhoben werden ſoll, wird
nach kurzer Debatte zur Berückſichtigung (anſtatt als Ma
terial) überwieſen. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch

Uhr (Präſidentenwahl, Jnkerpellationen über
auswärtige Lage und Lebensmittelteurung

und Jnterpellation Ablaß (Fortſchr. Vp.)

Jnſtituts in Königsberg

„Wie ich gehört, werden Sie auch den Hoffeſtlichkeiten
beiwohnen

„Meine Frau wünſcht dieſelben kennen zu lernen und
ich freue mich, daß ich ihr dieſen Wunſch zu erfüllen ver
mag, wenn ich auch für mich perſönlich das zurückgezogene
Leben auf dem Lande vorziehen würde.“

„Jhre Frau Gemahlin wird ſich vielleicht auch zu
Jhrem Geſchmack bekehren, wenn der Reiz der Neuheit
erſt geſchwunden ſein wird.“

Ein melancholiſches Lächeln umſpielte für einen Augen
blick Herberts Lippen.

„Das hoffe ich,“ ſagte er. „Auch die Harmonie des
Geſchmacks kann ſich in der Ehe erſt durch längeres Bei
ſammenſein bilden. Die Neigungen der Menſchen ſind
ja ſo ſehr verſchieden. Was für den Einen der höchſte
Genuß iſt, iſt für den anderen das Opfer ſeines Wohl
behagens. Ein liebevolles Nachgeben von beiden Seiten
muß in ſolchen Fällen die trennende Kluft überbrücken,
damit die Herzen ſich auf dem richtigen Pfad wieder zu
ſammenfinden.“

Zum erſten Male blickte Thea voll Aufmerkſamkeit in
das Antlitz ihres Nachbars. Dann ſchaute ſie zu Jutta
hinüber, die nur mit halber Aufmerkſamkeit der Unter
haltung ihres Tiſchherrn lauſchte. Denn ihre Blicke
flogen öfters mit unverkennbarem Jntereſſe, in das ſich
auch teilweiſe Neugierde miſchte, zu ihrem vis-gvis dem
letztgekommenen Gaſte gegenüber, der trotz ſeiner hübſchen,
jungen Nachbarin ſich auffallend ſchweigſam verhielt.

Der Baxonin Stirn runzelte ſich ein wenig.
Augenſpiel Theas mit Viktor Lenz mißfiel ihr.

„Mit dem Glück der Ehe,“ entgegnete ſie daher auf
Herberts letzte Bemerkung mit einer gewiſſen Gereiztheit,
die dieſem auffiel, „iſts ein eigen Ding, Herr Graf. Mei
ner Anſicht nach dürfte es zu einer krennenden Kluft in
der Ehe gar nicht kommen. Die künſtlich ausgeführte
Brücke, die entgegengeſetzte Pole verbinden ſoll, wird nur
ſern vom erſten Sturm, der ſich erhebt, mit fortge-
riſſen.“

Herbert blickte ſie etwas befremdet an.
„Jch glaubte nicht, daß ſie ſo ſkeptiſch dächten, Frau

Baronin
Jn Juttas Augen blitzte es dunkel auf.
„Die Erfahrungen des Lebens machen

ſkeptiſch.“
Herbert vermochte ſein Erſtaunen nicht ganz zu ver

bergen. Er hatte ſtets von der überaus glücklichen Ehe
der Baronin von Brandſtedt, von ihrem untröſtlichen
Schmerze über den Verluſt ihres Gatten ſprechen hören.
Ließ dieſe Andeutung nicht gerade auf das Gegenteil
ſchließen

Das
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t über die Beeinträchtigung der Koalitionsfreiheit der Militärarbeiter.

Herrenhaus. (Sitzung vom 26. Nop.) Das Herren
haus hat am Dienstag nachmittag ſeine Arbeiten wieder
aufgenommen. Die Sitzung brachte nur eine einzige
kurze Erörterung und zwar über den vom Abgeordneten-
haus auf, freikonſervativen Antrag beſchloſſenen Geſetz
entwurf über die Heranziehung der Beamten, Geiſt
lichen, Lehrer, Militärs und Gendarmen der Provinz
Poſen zu den Volksſchullaſten. Das Herrenhaus
beſchloß, dieſen Geſetzentwurf abzulehnen und lehnte
auch zwei hierzu geſtellte Reſolutionen ab, da es der Mei
nung des Stgatsminiſters a. D. v. Koeller zuſtimmte, daß
es wohl Sache des Landtags ſei, die Mängel des beſtehen
den Zuſtandes feſtzuſtellen, aber Sache der Staats
regierung, die nötigen Anderungen in Vorſchlag zu
bringen. Eine Reihe von kleinen Vorlagen über die An
derung von Amtsgerichtsbezirken, ſowie von Petitionen
wurden ohne Beſprechung erledigt. Eine Petition der
Ruhrbergwerke, die ſich gegen den Wagenmangel richtet,
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, da die Frage am
Mittwoch in der Kommiſſion r werden ſoll. Dar
auf vertägte ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſteht das Sparkaſſengeſetz und klei
nere Vorlagen.

Die Fraktion der fortſchrittlichen Volks
partei des Reichstages trat am Dienstag vor der
Plenarſitzung zu ihrer erſten Tagung nach den Ferien
zuſammen. Die Mitglieder der Fraktion waren beinahe
ſämtlich zur Stelle Von dem Vorſitzenden wurden der
neugewählte Abg. Sivko wich und der wiedergewählte
Abg Kaempf herzlich begrüßt. Ein warmgedaltener
Nachruf wurde dem verſtorbenen Abg. Gyßling ge
widmet. Die Fraktion wird bei der Präſtdentenwahl am
Mittwoch an der Kandidatur Kaempf feſthalten. Bei
der Beſprechung der ſozialdemokratiſchengFleiſchnot Inter
pellatjon wird der Abg. Wendorff den Standpunkt
der Fraktion darlegen. Es ſoll der Verſuch gemacht
merden, die Beratung über dieſe Interpellation mit der
jenigen des Geſetzentwurfs über die Rückoergütung eines
Teils der Fleiſch ölle zu verbinden, da die beiden Materien
eng zu einander gehören Für die zweite Leſung des eben
erwähnten Geſetzentwurfs bereitet man einen Antrag vor
auf Beſeitigung der Futtermittelzölle. Von einer Seite
wurde auf ein neues Futtermittel hingewieſen, das Neger
korn über das ſich der Direktor des landwictſchaftlichen

Sehr warfen geünpert
ſoll in großen Mengen u a. in unſeren eigenen Kolonien
vorhanden ſein und an Futterwert der Gerſte nicht blos
gleichkommen, ſondern ſie zum Tell darin übertreffen.

Die fortſchrittliche Volkspartei des
Reichstages zählt jetzt nach der Wahl des Abg. Siv
kovich mit Einſchluß des Abg Kaempf 42 Mitglieder und
1Hoſpitanten, zuſammen 43 Abgeordnete. Die national
liberale Partei beſſtzt 40 Mitglieder ugd 4 Hoſpitanten,
zuſammen 44 die konſervative Partei 42 Mitglieder und
2 Hoſpitanten, zuſammen alſo ebenfalls 44 Herren. Die
liberalen Parteien rangieren alſo zuſammengenommen

Nach der Tafel wurde Viktor dem Grafen und ſeiner
jungen Gemahlin vorgeſtellt. Herbert unterhielt ſich ſehr
zuvorkommend mit dem Künſtler, und Thega erinnerte ihn
ſogleich an ihre erſte Begegnung in der Penſion, was ein
Lächeln auf ſeine Lippen rief

„Wir müſſen uns des Bruders von Joſefa ein wenig
annehmen,“ ſagte ſie zu dem Grafen, ſobald Viktor ſich
einer anderen Gruppe zugewandt hatte. „Wie wärs,
wenn du mich von ihm malen ließeſt,“ fügte ſie, ſich ſchmei
chelnd an ſeine Seite ſchmiegend, bittend hinzu. „Er ſoll
noch ſehr einiger Einnahmen bedürfen, um eine Studien
reiſe nach Jtalien antreten zu können, die zu ſeiner Aus
bildung durchaus notwendig iſt.“

„Von wein weißt du das, Thea?“
„Vom Baron Arnſtein, dem Vetter unſerer Wirtin.

Er iſt ein Freund von Viktor Lenz und hält große Stücke
auſ ihn

„Und deine junge Eitelkeit wünſcht dein Abbild zu ver
ewigen,“ lächelte er.

„Auch das, Herbert.
ganz vorzüglich.“

„Nun gut, wir wollen ſehen.“
Vom Nebenſaale her könte einladend die Tanzmuſik

Vor der Feſtgeberin ſtand der Leutnant von Waldheim.
„Darf ich um die Ehre bitten
Uber der Baronin feines Geſicht flog es wie verhal-

tener Unmut. Von allen ihren Gäſten war ihr der leicht-
lebige Offizier, der ſie ſeit einiger Zeit mit Huldigungen
überſchüttete, am wenigſtens ſhmpathiſch. Dennoch konnte
ſie, ohne unartig zu erſcheinen, die Aufforderung nicht zu
rückweiſen.

Als ſie an ſeinem Arm in den Tanzſaal ſchritt, ſtreifte
ihr Blick Viktor, der in der Tür lehnte. Einen Moment
trafen ſich beider Augen. Um ſeine Lippen zuckte es
bitter und mit einer raſchen Bewegung trat er erbleichend
zurück, um ſie vorüber zu laſſen.

Jn dieſem Augenblick kam Herbert auf ihn zu, und lud
ihn zum kommenden Tage zu Mittag ein.

„Wenn Sie nichts Beſſeres vorhaben, Herr Lenz.
Wir ſind allein, doch würde es mich herzlich freuen

Viktor verneigte ſich dankend und murmelte einige ver
bindliche Worte, doch war er froh, als der Graf ſich jetzt
auch in den Tanzſaal begab, und er auf ſeinem Plaße
zurückbleiben konnte. eWie gebannt folgte ſein Auge der Baronin, die jetzt
am Arme Waldheims bei dem Klange einer Walzermelodie
durch den Saal ſchwebte. Würde ſie dieſen leichtſinnigen
Menſchen anhören, ſeine Bewerbung annehmen

(Fortſetzung folgt.

Jch finde das Bild der Baronin



nach der Sozialdemokratie (110 Mitglieder) und nach
dem Zentrum (88 Mitglieder) an der dritten Stelle. Die
konſervative Partei hat jedenfalls demnach keinerlei
größeres Recht auf das Präſidium als die fortſchrittliche
Volkspartei oder die nationalliberale Partei, die bekannt
lich beide, wie wiederholt offi iell feſtgeſtellt wurde, nicht
nach dem Präſidium ſtrebten, ſondern erſt nach der Zu
rückweiſung der ſtärkſten Partei und dem Unterliegen der
zweitſtärkſten in die Breſche ſprangen, um die Arbeit des
Parlam ents zu erledigen. Ubrigens verlautet, daß der
gegen den Herrn v. Oldenburg in Elbing gewählte Abg.
Schröder jetzt der nationalliberalen Fraktion als Ho
ſpitant beizutreten beabſichtigt.

S Der Vorſitz in der Fraktion der fortſchrittlichen
Volkspartei beſteht wieder aus den Herren Abgeord
neten Fiſchbeck, Dr. Müller-Meiningen und v. Payer
als Präſidenten und den Abgeordneten Dove und
Gothein als Beiſitzern. Geſchäftsführer iſt der Abge
ordnete Dr. Doormann.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Noo. Geh. Medizinalrat Dr. Riſel

Kreisarzt des Stadtkreiſes Halle, tritt am 1. Dezember
in den Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt Geh. Medizinal
rat Dr. Guſtav Fielitz

F. Wittenberg, 27. Nov. Als der etwa 23 jährige
Sohn des Klempnermeiſters Scheuer hier auf dem
Friedrichſchen Neubau zum Lichtſchacht des Daches hin
austrat, um Klempnerarbeiten auszuführen, glitt er aus,
ſtürzte ab und blieb ſchwerverletzt auf dem Fahrdamm
liegen. Der Unglückliche, der aus einer Höhe von etwa
25 Metern abgeſtürzt war, wurde dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt, ſtarb dort aber kurz darauf.

Sagalfeld, 27. Nov. Jm Nachbarort Goſch witz
exrplodierte ein Lichtbilderapparat der Theater
geſellſchaft Reithel. Einem ſiebenjährigen Sohne des
e wurde dabei der Kopf vom Rumpfe ge
riſſen.

F. Magdeburg, 27. Nov. Der Güterzug 8608
Berlin Magdeburg entgleiſte geſtern abend 8 Uhr
40 Min. im Güterbahnhof Neuſtadt. Ein Wagen, hinter
dem noch 28 Achſen ſich befanden, ſprang aus dem Geleiſe
Der Verkehr war mehrere Stunden geſperrt, iſt aber nach
10 Uhr wieder freigegeben worden. Perſonen wurden
nicht verletzt, doch ſoll nicht un bedeutender Mate
rialſchaden entſtanden ſein. Der Güterverkehr ſoll
8 bis 10 Stunden geſperrt bleiben.

Ronneburg, 27. Nov. Der Verkauf däni-
ſchen Rinde und holländiſchen Schweine
fleiſches fand hier ſo regen Zuſpruch, daß allwöchent
lich das beſtellte Quantum erhöht werden mußte. Das
Fleiſch war in wenigen Stunden ausverkauft. Während
ſich anfangs die Fleiſcher weigerten, das Fleiſch zu ver
kaufen, ſo daß der Verkauf durch die Freibank erfolgen
mußte, hatten in letzter Zeit 8 Fleiſchermeiſter den Ver
trieb übernommen. Jetzt macht die Fleiſcherinnung be
kannt, daß ſie den Preis des Rindfleiſches pro Pfund auf
80 Pfg. herabgeſetzt habe.

FGräfenthal, 26. Nov. Bei dem Verſuche, ſich
von einer Arbeitslore durch Abſpringen zu retten, wurden
geſtern nachmittag unweit Taubenbach drei Arbeiter
ſchwer verletzt. Ein vierter Arbeiter wurde von einem
Perſonenzug erfaßt und getötet. Die Schwerver
letzten wurden in das Krankenhaus nachGräfental geſchaff

F Weimar, 27. Nov. Da der ſeitherige Kommandeur
unſeres Regiments Großherzog von Sachſen, Nr. 94)
Oberſt v. Stocken, zum Brigadekommandeur der 49.
Jnfanteriebrigade ernannt wurde, iſt mit der Führung
des Regiments Oberſt v. Lepel (Landwehrbezirk ABerlin)
betraut worden.

t Gotha, 27. Nov. Für fünf Mark wurden hier
tatſächlich am vergangenen Sonnabend vier der Stadt
gehörende Häuſer verkauft. Es ſind dies recht alte
Gebäude, die an der ſogenannten „Bratpfanne“, einer
ſchmalen Sackgaſſe aus Gothas älteſter Zeit, gelegen ſind
und die auf Abbruch verkauft werden ſollten. Nachdem
verſchiedene Jntereſſenten geäußert hatten, daß ſie nicht
nur nichts zahlen könnten, ſondern daß ſie im Gegenteil

noch mehrere hundert Mark zubezahlt haben wollten, wenn
ſie den Abbruch überhaupt vollziehen würden, gab ein
anderer Geſchäftsmann ein Gebot von fünf Mark
für alle vier Häuſer ab. Da er hiermit tatſächlich der
Höchſtbietende blieb, dürfte er vorausſichtlich auch für
dieſen Preis, wenn auch nur vorübergehend, vierfacher
Hausbeſitzer werden.

FKoburg,26. No. Jm benachbarten Weid hauſen
geriet der Dachdecker Büchner mit einem Gärtner in
St reit. Der Gärtner mußte ſchließlich gewaltſam aus
dem Lokal entfernt werden. Bald darauf verließ auch
der Dachdecker Büchner das Wirtshaus. Paſſanten
fanden ihn kurze Zeit danach tot auf der Dorfſtraße
liegen. Die Unterſuchung wurde alsbald eingeleitet.

Mährenhauſen (Herzogtum Koburg), 26 Nov.
Auf dem Heimweg von einer Wirtſchaft gerieten geſtern
abend der Waldkreiſer Schmidt und der etwa 50 Jahre
alte Schreinermeiſter Wolf miteinander in Streit, in
deſſen Verlauf Schmidt ſein Gewehr von der Schulter
riß und Wolf niederſchoß. Dieſer iſt bald darauf
ſeinen Verletzungen erlegen. Als der Bruder des Er
ſchoſſenen und deſſen Sohn den Schwerverletzten nach
Hauſe trugen und dabei an der Wohnung Schmidts

vorüberkamen, riß dieſer das Fenſter auf und gab aber
mals zwei Schüſſe ab, durch welche die beiden Träger
des Verletzten ſchwer verwundet wurden. Schmidt legte
ſich darauf ruhig zu Bett, wurde aber noch im Laufe der
Nacht verhaftet.

f Leipzig, 25 Nov. Am Sonnabend vereinigten
ſich im Vereinshauſe „Volkswohl“ zu Leipzig 500
Metallarbeiter, die noch nicht organiſiert ſind.
Fabrikbeſitzer Otto Müller hieß die Verſammlung will
kommen und beklagte es, daß von der letzten Ausſperrung
der Metallarbeiter im Bezirke Leipzig a ich ſolche betroffen
worden ſeien, die vorher als ſehr brave Leute bekannt
waren. Der Sekretär des Metallinduſtriellen Verbandes
Eckardt vervollſtändigte die Aufklärungen des Vorredners,
und das Ergebnis des Abends war die Gründung einer
Kö perſchaft unter dem Namen „Nationgler Werk
verein der Metallarbeiter im Bezirk Leip
zig“, der die Unterſtützung der Mitglieder und ihrer
Ehefrauen in unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit mit 12 Mk.
wöchentlich auf ein halbes Jahr und 6 Mk. auf das
folgende Halbjahr, bei Sterbe oder Krankheitsfällen mit
25 bis 100 Mk. während militäriſcher Einziehungen bis
zu 14 Tagen mit täglich 1 Mk. für Ledige und 2 Mk.
für Verheiratete, ſowie auch für Wöchnerinnen bezweckt.
Die meiſten Anweſenden traten dem Ver ine ſofort bei.
Das Eintrittsgeld iſt auf 50 Pfg, der wöchentliche Mit
gliedsbeitrag auf 70 Pfg. beſtimmt.

Merseburg und Amgegend.
27. November.

Beförderung Der Oberleutnant der Landwehr,
Sekretär der LandesVerſicherungsanſtalt von Bibow
hier iſt zum Hauptmann der Landwehr befördert worden.

Zu Ehrenmeiſtern ſind von der Hand verks
kammer zu Halle ernannt worden Schmiede Obermeiſter
Engel und Schmiedemeiſter Frenzel hierſelbſt. Das
Diplom wird beiden Herren vorausſichtlich am Donners
tag von einem Kammermitgliede und einer Abordnung
der SchmiedeJnnung überreicht werden.

Die Verhandlungen betr. Erneuerung
des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats,
zu dem auch die Braunkohlenwerke des Geiſeltales
und des Weißenfels ZeitzerReviers gehören, ſind nach
zweitägiger Dauer erfolglos abgebrochen worden.
Die angeſtrebte Einigung ſcheiterte an den unerfüllbaren
Forderungen der Firma J Weinmann in Außig, die zwei
heimiſche Werke vertritt. Die übrigen Außenſeiter hatten
Entgegenkommen gezeigt, ſo daß noch geſtern berechtigte
Hoffnung auf erfolgreiche Verhandlungen beſtand. Neue
Verhandlungen ſind nicht in Ausſicht genommen. Das
Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat kann demnach als
aufgelöſt betrachtet werden.

Die QUberdachung der Eingänge zu der
Eiſenbahn unterführung an der Lauchſtedter
Straße iſt im Eiſenrohbau ſertiggeſtellt. Nur das
Einlegen der Verglaſung hat nrch zu geſchehen. Leider
ſcheint ſich letztere Arbeit etwas zu verzögern, wodurch,
entzieht ſich unſerer Kenntnis

Der Zuſammenſchluß der Krankenkaſſen.
Am Sonnabend waren die Vorſitzenden der Verſiche
rungsämter des Regierungsbezirks Merſeburg zu einer
Sitzung im Regierungsgebäude geladen. Außer der zu
ſtändigen Behörde war ein Vertreter des Reichsver
ſicherungsamtes erſchienen. Es wurden in der Haupt
ſacheüber diegulaſſungsanträge der Krankenkaſſen im Be
zirk Merſeburg beraken. Ferner wurden noch andere
wichtige Punkte der R. V. O. erörtert. Für die Stadt
Merſeburg ſoll die jetzt beſtehende Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe als maßgebende Gemeinſame
Ortskranken kaſſe zugelaſſen und ausgebaut
werden. Eine Landkrankenkaſſe ſoll nicht neben
bei eingerichtet werden. Zugelaſſen ſind ferner noch die
Betriebskrankenkaſſen der Firmen C. W. Jul. Blanke
u. Co. Gebrüder Dietrich und Th. Groke.

Die Turmuhr des Neumarkts wird jetzt ein
gebaut. Die Zffferblätter ſind bereits angebracht und
man kann nur mit Genugtuung anerkennen, daß die
Zahlen deutlich lesbar ſind. Auf weißem Grunde heben
ſich die deutſchen Zahlen in ſchwarzer Schrift ſehr gut
hervor. Das innere Zifferblatt zeigt blauen Grund mit
rötlichem Stern und gibt der äußeren Anſicht einen vor
teilhaften Eindruck. Da bekanntlich auch das Uhrwerk
vollſtändig erneuert wird, dürften die jahrelangen Klagen
über den alten Zeitmeſſer nun endgültig beſeitigt ſein.

Laden Neubau. Jn dem früher Gebr. Wie
gand' ſchen Hauſe Entenplan 3 wird ein neuer Laden ein
gebaut. Dem Vernehmen nach eröffnet dort der Kauf
mann Rudolf Wetzzel ein ZigarrenSpezialgeſchäft.

Die Gemeinſchaftliche Orts kranken
kaſſe der Stadt Merſeburg hielt am Dienstag
abend im Reſtaurant „Gute Quelle“ ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben
durch den Vorſitzenden, Herrn Stadtrat Thiele, wurde
die Tagesordnung wie folgt erledigt: 1. Zur Prüfung
der Jahresrechnung 1912 wurden drei Reviſoren
gewählt und zwar 1 Arbeitgeber und 2 Arbeitgehmer.
Die Gewählten nehmen die Wahl an. 2 Die Ergän
zungswahl des Vorſtan des (1 Arbeitgeber und 2
Arbeitnehmer) ergab die Wahl der Herren Fabrikbeſitzer
Herrich, Geſchäftsf. Krüger und Arbeiter Patzſchke.
Die mit großer Mehrheit gewählten nahmen die Wahl an.
3. Derhieſigen FürſorgeſtellefürLungenkranke

wurde für 1913 ein Jahresbeitrag in Höhe von 500 Mk.
bewilligt. 4. Den Bericht über den Verbands
tag in Nordhauſen erſtattete in Vertretung Herr
Rendant Steinecke Derſelbe gab in kurzen Zügen
den Jnhalt der dort gepflogenen Verhandlungen und ge
faßten Beſchlüſſe wieder und hob dabei hervor, daß der
Krankenkaſſen Verband Sachſen Anhalt zur Zeit 210 000
Mitglieder in 111 Kaſſen und 50 Orten umfaßt.
Der Vorſitzende machte hierauf noch Mitteilung von einer
kürzlich hier ſtattgehabten Konferenz mit Beauftragten
des Reichsverſicherungsamtes, in welcher die gemeinſchaft
liche OrtsKrankenkaſſe als ſolche für Merſeburg zuge
laſſen worden iſt, während verſchiedene andere Kaſſen mit
Ende des nächſten Jahres ihre Auflöſung bewerkſtelligen
müſſen. Kurz vor 10 Uhr wurde die Generalverſamm
lung geſchloſſen.

a Die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt hatte Ende November 1911 ein Ver
mögen von 92 747 671 Mark. Die Jahresrechnung balan
zierte in Einnahme und Ausgabe mit 15 889 785 Mark
und hatte einen Beſtand von I 565 095 Mark gegen 1910
von 2060 853 Mark.

Das ein fachſte Mittel zur Verhütung des
Gefrierens der Schaufenſter beſteht darin, daß
man die innere Fenſterſeite mit einem in Glyzerin ge
tauchten Leinwandtuche derart abreibt, daß eine ganz feine
Schicht Glyzerin auf der Scheibe verbleibt.

Das Obſt hält ſich nicht! Dieſe Klage hört
man überall, und ſie hat auch ihre Berechtigung. Der
naſſe Sommer zeitigte kein kerniges, feſtes Fruchtfleiſch,
ſo daß das Obſt auffällig ſtark zuſammenſchrumpft. Es
empfiehlt ſich mit Rückſicht auf die augenblicklich feucht
e dann die Kellerräume möglichſt kühl und luftig
zu halten.

Jm Welt-Panorama (Reichskrone) ſind in
dieſer Woche die in blutigen Kämpſen errungenen Städte
Metz und Straßburg, ſowie die Schlachfelder und Grab-
ſtätken unſerer Helden von 1870-71 bei Gelegenheit der
25jährigen Gedenkfeier im Auguſt 1895 zu ſehen. Wenn
der Dichter ſingt: „O Straßburg, o Straßburg, du wun
derſchöne Stadt', ſo hat dies gewiß ſeine volle Berechti
gung denn ſeit Straßburg wieder deutſch geworden, hat
ſich die Stadt verjüngt und verſchönt und darf ſich mit
ihren monumentalen Prachtbauten, von denen wir nur
den Kaiſerpalaſt und die Univerſität erwähnen wollen,
würdig den anderen Großſtädten an die Seite e r
Aber auch das alte Metz, der gewaltigſte Waffenplatz in
unſeren Reichslanden, n unſer doppeltes e

in Anſpruch nehmen. Da ſich die vorgeführten Bilder ſo
wohl durch vorzügliche Plaſtik, wie prächtige Farben
wirkung auszeichnen, darf ein Beſuch des Panoramas
jedermann als beſonders lohnend empfohlen werden.

Eingeſandt.) Eine große Ruckſichtsloſigkeit
gegen vorübergehende Paſſanten auf den vielfach engen
Fußſteigen verüben viele unſerer lieben Mitmenſchen bei
Regenwetter mit ihrem aufgeſpannten Regenſchirm. Statt
beim Begegnen den Schirm hochzunehmen, rempeln ſte
einfach die Poſſanten an, ohne Rückſicht darauf, ob ſie
mit den Spitzen ihres Paraplutes jemand an den Hut
oder an den Kopf ſtoßen. Gefährlich kann die Sache
werden, wenn die getroffene Perſon eine Brille trägt. Es
iſt ſchon vorgekommen, daß die Stange der Brille von einer
Spitze des Schirmes erfaßt wurde. Das kann unter
Umſtänden, wenn der Druck gegen das Auge zu heftig iſt,
zu einem Verluſt des Auges führen. Möhhten doch alle
gebildeten und anſtändigen Leute ſich darüber klar werden,
daß bei Regenwetter in den angeſührten Fällen das Hoch
heben der Schirme nicht nur der Anſtand erfordert, ſon
dern daß es Pflicht und Schuldigkeit gegen die vorüber
gehenden Paſſanten iſt, dieſe unter allen Umſtänden vor
Beſchädigung c bewahrt bleiben müſſen. R

s Kötzſchen-Beung, 25. Nov. Jn Zätzſchs Gaſthof bielt am Totenſeſtabend der ehemalige Fremden
legionär Stöcker- Schraplau einen Vortrag über
„Die Homoſexuglität in der franzöſiſchenArmee unter beſonderer Berückſichtigung
der Fremdenlegion“. Am Bußtag hatte derſelbe
Redner über „Die Leiden in der Fremdenlegion“ ge
ſprochen. Wir haben ſeinerzeit von einem Berichte über
dieſe Verſammlung ar e da dieſe Materie ſchon
oft in Wort und Schrift Gegenſtand der Erörteruug
geweſen iſt. Wenn wir nun heute doch auf dieſen Vor
krag zurückkommen, ſo geſchieht es, um ihn mit dem am
Totenfeſt gehaltenen in Parallele zu ſtellen. Was den
n über „Die Leiden in der Fremdenlegion“, der
in vollbeſetztem Saale ſtattfand, ſo intereſſant machte,
war der Umſtand, daß hier ein Kenner der Verhältniſſe
ſprach, der am eigenen Leibe die ſchrecklichſten Verhält
niſſe eines ungewohnten Klimas, einer menſchen
unwürdigen Behandklung, einer mangelhaften Ver
pflegung und Löhnung (6 Pfg. pro Tag) hatte erfahren
müſſen. Am intereſſanteſten war Zweifelsohne der
gelungene Fluchtverſuch und die Mitteilung darüber,
wie Redner zu ſeinem heutigen Berufe gekommen. Die
Ausführungen waren in jeder Beziehung originell und
packend. Einwandfreie Lichtbilder veranſchaulichten
das Geſagte aufs beſte. Die Abſicht des Referenten
belehrend einerſeits und abſchreckend andererſeits auf
unſere Jugend zu wirken, iſt ſicherlich gelungen. Auch
zur Weckung des Heimatſinns und der Vaterlandsliebe
bat der Vortrag auf jeden Fall beigetragen. Lebhafter
Beifall wurde daher dem Redner gezollt. Anders ſah
es am Totenfeſte aus. Der Beſuch war nur ſchwach,
während man allgemein annahm, daß gerade dieſer
e die Homoſexuaglität, beſonders zugkräftig
ein würde.Punkte 1. Orientaliſche Sitten und Gebräuche, 2 Homo

ſexualität im allgemeinen und in der franzöſiſchen
Armee im beſonderen, 8. Kriegsgerichtsverhandlungen
in der Fremdenlegion, 4. Hinrichtungen von Legionären,
5. Verheißungsvolle Ausblicke für Deutſchland im Falle
eines Krieges gegen Frankreich. Leider wurde der
Redner in ſeinen Ausführungen zu weitſchweifend und
brachte Dinge mit hinein, die kaum noch Bezug auf das

Thema hatten. Das wirkte ermüdend auf die Zuhörer.
Vielleicht beherzigt Herr Stöcker für die Zukunft die

Redner verbreitete ſich über folgende



beiden Worte: In der Kürze liegt die Würze“, undIn der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter Denn
wird auch dieſer Vortrag ſicherlich einen guten Eindruck
hinterlaſſen. Mit lebhafter Freude durften wir kon
ſtatieren, daß die Ausführungen von den erſchienenen
Jünglingen (aus ſolchen ſetzte ſich die Zuhörerſchaft
größtenteils zuſammen) mit ſichtlichem Ernſte, mit Er
kenntnisſehnſucht und Wiſſensdurſt aufgenommen wur
den. Wir können uns an dieſer Stelle nicht verſagen,
für die vom Ekel gegen widrige Perverſitäten er
riffenen, aber nach ſerueller Aufklärung ringenden
ünglinge auf eine Broſchüre von Hans Wegener:

„Wir jungen Männerl!“ (erlag Langewieſche, Preis
1,80 Mk.) hinzuweiſen. Niemand wird dieſes Buch ohne
wahre innere Befriedigung aus der Hand legen, Stun
den der Weihe und des Erhobenſeins wird der Leſer
durchleben der in die tieſgründigen, reinen Gedanken
des Verfaſſers ſich ſtill verſenkt. Wer immer an die
Ergründung ſerueller Probleme ſich heranwagt, der be
herzige jedoch: 2. Moſ. 8, 5. Herrn Stöcker aber ſei noch
mals an dieſer Stelle gedankt für die Miſſion die er
an unſerer Jugend erfüllt hat. W. H,8 Meuſchau, 27. Novbr. Der Anbau bezw. die
Vergrößerung unſerer neuen Schule iſt nun
mehr glücklich unter Dach und Fach gebracht. Uber
den Schulklaſſen befinden ſich die Wohnräume für den
zweiten Lehrer der Schule. Zu Oſtern ſoll der neue
Teil der Schule in Benuhung genommen werden. Die
bisherige alte Schule nebſt Lehrerwohnung an der
Kirche beabſichtigt die Gemeinde zu verkaufen. Recht
ſchwer zugänglich iſt leider das neue Schulgebäude
durch die zum Teil noch ungepflaſterten Wege,
welche bei naſſem Wetter von Schmutz ſtarren und
hen für die Kinder keine beſondere Annehmlichkeit

S Wehlitz, 27. Nov. Die Kinderzahl wächſthier ſo ſchnell, daß die vor einigen Jahren n e b a e

Schule wieder zu klein iſt. Schon bald nach dem
Neubau wurde die alte Schule, die aber recht dürſtig iſt,
wieder mit benutzt. Jetzt wird man aber zu einer Ver
größerung ſchreiten müſſen. Am Sonnabend weilte der
Kreisarzt in dieſer Angelegenheit hier. Der Schulbetrieb
hat leider in letzier Zeit rechte Störungen erfahren. Ecſt
war bis I. November Vertretung weil eine erledigte
Stelle erſt zu dieſem Termin beſetzt warde, h mußte
ein Lehrer krankheitshalber 4 Wochen veurlaubt werden,
ſeine Stelle konnte nicht mit einem Vertreter beſetzt we
den. Den Unterricht haben die anderen Ortslehrer über
nommen. Am I. Advent findet hier die erſte Kirchen
viſitatton ſtatt. Als Kirche dient immer noch die
frühere Kinderbewahranſtalt.

S Lützen, 27. Nov. Seit 1. Je iſt diKreisſchulinſpektion Lühen a Weihe er en J
ſpektion einem Kreisſchulinſpektor im Hauptamte über
tragen worden, der ſeinen Sitz in Weißenfels hat. Die
Sehrer der Ephorie Lüben wollten von ihrem bisherigen

ine Superintendent Jod icke nicht ſchei
e eine Abſchiedsfeier, die ſich durch mancherlei

AUrſachen verzögert, am vergangenen Freitag. im Saale
des „Roten Löwen“ hier ſtattfand. Gegen 70 Lehrer und
Lehrerinnen hatten ſich zu dieſer Feier eingefunden. Rek
tor Tüngler-Lützen hielt an den bisherigen Kreisſchul
inſpektor eine Anſprache, in der er auf die Verdienſte des
Superintendenten um die Schule hinwies. Der Schei
dende dankte er e die ihm erwieſene Ehrung und
ſprach ſeine große Freude darüber aus, daß er das Ver
frauen der Lehrerſchaft in ſo reichem Maße beſite.

Mücheln unck Amgebung,
27. November.

Ortsübliche Verkündigung von Gemeindeſteuer-Ord nungen. Ein Bauſpekulant in
N. erhob Einſpruch gegen ſeine Heranziehung zur Grund
erwerbsſteuer, da die Steuerordnung erſt einige Tage
nach erfolgter grundbuchamtlicher Eintragung des Beſih
wechſels im amtlichen Kreisblatt bekannt gemacht worden
war. Der Gemeindevorſteher ſtützte ſich aber auf die ſchon
einige Tage früher erfolgte mündliche Anſage der Steuer
ordnung durch den Gemeindediener von Haus zu Haus.
Eine Beſtimmung über die Art und Weiſe der Verkündi
gung enthielt die Steuerordnung nicht. Das Oberverwal-

ungsgericht ſtellte zunächſt feſt, daß in betreffender Ge
meinde die Anſage von Haus zu Haus die ortsüblicheWeiſe

der Bekanntmachung war,

der

er Bek erachtete ſolches zur Rechtsu der Steuerordnung für genügend und wies die
lage auf Rückzahlung der Grunderwerbsſteuer ab.
Als wirkſames Mittelgegen die Zigeue dent empfahl der Staatsanwalt in einer Sißung

Meininger Strafkammer die Überweiſung in das
Arbeitshaus, worauf die drei wegen Vagabundierens und
Stehlens angeklagten Higeunerweiber ein hölliſches Ge
chrei anſtimmten. Trotz der ohrenbetäubenden Lamen

takionen an die „lieben, guten und geehrten Herren wur
den die Berufungen verworfen. Der Erſte Staatsanwalt
bemerkte, daß nichts fruchte, um die Bewohner der ein

lage zu ſchützen.
eelnen Orte, namentlich der Grenzorte, vor der Zigeuner

Die Landesverweiſung ſei ein Schlag
man ſie nicht auf friſcher Tat,ins Waſſer. Ertappe

edeten ſie ſich heraus, ſie ſeien auf der Suche nach Ar
heit Hätten ſie ſcheinbar eine Stunde gearbeitet, ließen
ſie ſich darüber eine Beſcheinigung geben, und ſie ſeien für

die nächſte Zeit wieder ſicher. Die Männer machten ſich

auch in dieſem Falle, im Stich.
rechtzeikig aus dem Staub und ließen die Weiber, wie

Vor nichts hätten ſie
aber ſo große Scheu als vor der Arbeit. Deshalb ſei es

Sringend geboten, bettelnde und landſtreichende Zigeuner

ins rbeitshaus zu ſchicken.
*Jagdausübung und Einkommenſteuer.Ein Bürger in N. war Jnhaber einer Jagd, die ihm be

deutend höhere Ausgaben als Sinnahmen brachte

einem ſteuerpflichtigen

Dieſem Schaden ſuchte er wenigſtens in etwas beißzu
kommen, indem er die Jagdzubußen kurzerhand von

Einkommen abſetzte. Die
Steuerbehörden erachteten ſolches für unzuläſſtg, worauf
der Bürger klagte Das Oberverwaltungégericht er
kannte aber auf Abweiſung und entſchied: Iſt feſt

geſtellt, daß von dem Steuerpflichtigen die Jagd aus
Liebhaberei und nicht zum Zwecke der Gewinnerzielung
betrieben wird, ſo ſind die die Jagd betreffenden Ein

nahmen und Ausgaben bei der Einkommenſteuer außer
acht zu laſſen.

8 Schafſtädt, 26. Nov. Bei der am Sonnabend
in Niedereichſtädt ſtattgefundenen Treibjagd wurden
von 50 Schützen 315 Hafen urd 13 Rebhühner erlegt.
Die Strecke war von einem hieſigen Händler angekauft
und in einer verſchloſſenen Feldſcheane untergebracht
Langfinger machten ſich dies zu nutze, erbrachen in der
Nacht das eiſerne Tor und halten ſich ſchon eine Menge
Haſen zum Fortſchaffen bereit gelegt. Jedenfalls ſind ſie
durch den Feldwächter, welcher noch in der Nacht den
Einbruch bemerkte, geſtört worden und haben ihre Beute
im Stiche gelaſſen. Die herbeigeholten Polizeihunde
nahmen zwar die Spur auf, konnten aber, da inzwiſchen
noch mehrere andere Perſonen das Grundſtück betreten
hatten, dieſe nicht verfolgen.

Wetter warte
V. W. am 28. Nov. Kälter, veränderlich, böig, Regen

und Schneeſchauer. 29. Nov. Zunächſt etwas kälter, zem
lich heiter, ruhiger. Später wieder Trübung, ſtarker
Wind, milder, Regen.

Hancdlel uncl Verkehr.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im

Oktober 1912. Der „Braunkohle“, dem Organ des
Deutſchen BraunkohlenJnduſtrieVereins, entnehmen wir
über die Lage des mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes im
Oktober folgendes: Jm mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau geſtalteke ſich der Abruf während der Berichtszeit
weiterhin zufriedenſtellend. Der Verſand wurde jedoch,
wie auch in den andern Bergbaubezirken, durch ſtarken
Wagenmangel beeinflußt, der ſich namentlich in der zwei
ten Hälfte des Oktobers beſonders fühlbar machte. Der
Ausfall an offenen Güterwagen betrug an ſehr vielen Ta
en ein Sechſtel bezw. ein Fünftel der von den Braun
ohlenwerken angeforderten Wagen und ſtieg im Eiſen

bahndirektionsbezirk Halle bis auf 380 Proz. Einzelne
Werke, die zu den Hauptverkehrslinien nicht beſonders
günſtig gelegen ſind, hatten noch viel höhere Ausfälle zu
verzeichnen. Starker Wagenmangel iſt aber für den
Braunkohlenbergbau bei weitem nachteiliger als für den

Steinkohlenbergbau, weil der größte Teil der geförderten
Rohkohle erſt in Braunkohlenbriketts übergeführt wird
und ein Ausfall der Braunkohlenbrikettfabriken in Zeiten
beſſerer Wagenſtellung nicht wieder eingeholt werden
kann. Der Abſatz an Briketts war im allgemeinen
noch zufriedenſtellend, blieb jedoch im Zuſammenhange
mit den vorgeſchilderten Umſtänden ſowohl gegen den Ver
ſand im Vormonate als auch im Oktober des Vorjahres
zurück. Demgegenüber geſtaltete ſich der Abruf in Roh
kohle beſſer als im gleichen Monate des Vorjahres und
im September d. J. Nach den vorliegenden Berichten hat
im weſentlichen das Einſetzen der Zuckerrübenkampägne
die Abſatzſteigerung für Rohkohlen begünſtigt. Jn Naß-
preßſteinen iſt der Verſand ſowohl gegen den Vor
monat als gegen das Vorjahr zurückgegangen. Aus ein
zelnen Bezirken wird auch in der Berichtszeit noch über
Mangel an gelernten und ungelernten Arbeitern geklagk.
Zumeiſt hat der Wagenmangel die Beſchäftigung ungünſtig
beeinflußt, da hierdurch verſchiedentlich auch Schicht
verkürzungen notwendig wurden.

Vermischtes-
Eiſenbahnunfälle Auf Bahnhof Wichlinghauſen bei Barm en ſtieß ein Perſonenzug auf einen

ſtillſtehenden Triebwagen. Der Wagenführer und eine
Dame wurden ſchwer verletzt. Sie mußten ins Kranken
haus gebracht werden. Mehrere andere Perſonen wurden
leicht verleßzt. Am Kaiſerhafen in Duisburg ent
gleiſte ein Rangierzug. 10 beladene Wagen wurden zer-
tkrümmert, ein Bremſer verletzt. Schließlich meldet der
Draht aus Dirſchau: Am Montag vormittag fuhr die
Lokomotive des Güterzuges 7838 der Lokomolive des aus
fahrenden Perſonenzuges 302 in die Flanke. Beide Loko
mokiven, ein Wagen des Perſonenzuges und drei Wagen
des Güterzuges entgleiſten. Sieben Reiſende wurden
leicht verleht. Das Hauptgleis Swaroſchin-Preu
ßiſch Stargard blieb nachmittags geſperrt. Der Betrieb
wurde eingleiſig aufrechterhalten.

(Dampferzuſammenſtoß auf dem Rhein.)
Montag abend gegen 7 Uhr ſtieß ein Perſonen und
Frachtdampfer der Mülheimer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
heim Paſſieren der Mülheimer Schiffsb rücke
mit dem Dampfer „Egan 9* der William-Egan-Linie zu
ſammen. Der Dampfer der Mülheimer Dampfſchiffahrts
geſellſchaft ſank. Die darauf befindlichen 20 Perſonen,
Paſſagiere und Mannſchaften, konnten bis auf drei ge
rettet werden, die man noch vermißt.

Taubſtumme von der Straßenbahn
überfahren.) Jn Berlin wurde auf dem Wege zum
Friedhof die Frau des Briefträgers Ohloff mit ihren
I4 und 17 Jahre alten taubſtuümmen Töch-
tern von der elektriſchen Straßenbahn überfa hren.
Die Frau und die ältere Tochter wurden ſchwer ver
le h t, während die jüngere mit leichten Verletzungen da
vonkam.

(Arbeiterentlaſſungen im ſpaniſchen
Korkgebiet.) Wie aus Madrid gemeldet wird,
ſind im ſpaniſchen Korkgebiet zahlreiche Arbeiterent
Iaſſungen erfolgt, weil die diesjährige Ausbeute an
Korkplatten weit hinfer den Erwartungen zurückbleibt
und auf keinen Fall den Weltbedarf an Korkpfropfen
deckt. Man rechnet damit, daß bis Ende des Monats
8000 Korkarbeiterbrotlos werden.

Neueste Nachrichten
Abg. Dr. Kümpf Reichstagspräſident.
Berlin, 27. Nov. (Telegr.) Bei der heutigen

Wahl des Präſidenten im Reichstage wurden
371 Stimmzettel abgegeben. Davon erhielt Abg. Dr.
Kämpf (Fortſchrittliche Volkspartei) 190, Abg. Diet
rich (Zentrum) 60; zerſplittert waren 4 Stimmen.
Weiße Zettel wurden 117 (Konſervative, Polen, Reichs

partei und einige vom Zentrum) abgegeben. Abg. Dr.
Kämpf war ſomit im erſten Wahlgange gewählt.
Er nahm die Wahl dankend an.

S

Der Balkankrieg.
Die Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand.

Konſtantinopel, 27. Nov. Die Verhandlungen
zwiſchen den türkiſchen und bulgariſchen Dele-
gierten dauerten guch heute den ganzen Tag an. Der
Standpunkt der beiden Parteien iſt derart verſchieden,
daß eine Einigung faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Die
Türken verlangen als Conditio sine qua non, daß über
Adrianopel, das unbedingt türkiſch bleiken müſſe, über
haupt nicht geſprochen werde. Die Bulgaren fordern
unbedingte Ubergabe. Da eine Einigung nicht zu er
zielen iſt, wurde dieſe Frage vorläufig ausgeſchaltet.
Da viele Gegenſtände das internationale Recht be
rühren, beſchloß die Regierung, ſofort die Rechtsbei
ſtände der Pforte Reſchid-Bei und Hirand AbroBei
nach Bachtſchiköl zu ſenden. Heute nachmittag um 2
Uhr läuft die ſtillſchweigend einander gewährte Friſt
des Waffenſtillſtandes ab. Die Pforte iſt äußerſt peſſi
miſtiſch.

Konſtantinopel, 27. Nov. Der AbendzeitungTeſchrich zufolge hat der Generaliſſimus Naſim
Paſcha der Pforte und Bulgarien geſtern mitgeteilt,
daß, wenn die bulgariſche Armee ſich nicht nach
Kirkkiliſſe zurückziehe, er keinen Waffſenſtill-
ſtand annehmen werde.

Konſtantinopel 27. Nov. Die Kavallerie-
patronillen, die am Montag und Dienstag anfklärten,
haben überraſchende Meldungen gebracht: Die Bulga
ren, die man abgezogen glaubke, ſammeln ſich in der
Tſchataldſchalinie bei Tſchiſtlikö; Tſchift in ziemlicher
Stärke. Sie bringen Kanonen heran und verſchanzen ſich
faſt noch im Feuerbereich der kürkiſchen Kanonen. Es
ſcheint, als ob ſie nur das Eintreffen ſchwerer Geſchütze
und den Ausgang der Verhandlungen abwarten, um zu
neuem Angriff vorzugehen. Die Türken haben ſich unter
deſſen erheblich verſtärkt und mit Diviſionstrains organi
ſiert. Geſtern früh begab ſich der Generaliſſimus Na
zim- Paſcha mit Oberſt Ali Riza und Reſchid- Paſcha
im Auto nach Baktſcheköj, wo er mit Sawoff, Daneff und
Fitſcheff verhandelt hat. Jm Hauptquartier wollte man
geſtern ſchon endgültig von der Ablehnung der bnulga
riſchen Forderungen wiſſen. Die Bulgaren ſollen vor
Tſchataldſcha ſteben Diviſionen haben; ihre bisherigen
Verluſte betragen nach den vorläufigen Feſtſtellungen
7000 Mann vor Tſchataldſcha. Das nach Gallipoli ab
geſandte Korps iſt dort glücklich eingetroffen.

Sofia, 26. Nov. Nach dem Blatt „Mir“ iſt in der
erſten Verſammlung der Bevollmächtigten der beiden
kriegführenden Parteien vereinbart worden, dem kürkiſchen
und dem bulgariſchen Generalſtab die Feſtſtellung
der Demarkalionslinie zwiſchen den
Armeen zu überlaſſen. Die zweite Zuſammenkunft ſoll
morgen in Tſchataldſcha erfolgen.

London, 27. Nov. Der Daily Telegraph“ ſchreibt
Es wäre ein wirkliches Unglück, wenn diejenigen, die für
die autokratiſche Forderung des ſerbiſchen Königreichs
verantwortlich ſind, ſich einbilden könnten, daß ſie die ſym
pathiſche Unterſtützung Europas auf ihrer Seite hätten.
Soweit England in Betracht kommt, hat ſich das genannte
Mitglieddes Balkanbundes eines guten Teils ſeiner ur
ſprünglichen Sympathien entfremdet. Das Blatt be
zeichnet es als undenkbar und als monſtröſe Abſurdität,
daß Europa wegen eines Adriahafens von einem Kriege
heimgeſucht und daß England ſelbſt in Feindſeligkeiten
verwickelt werden ſollte. Die „Times“ ſchreibt Nur
wenige Leute außerhalb Serbiens werden vie ſerbiſchen
Anſprüche als zuläſſig bezeichnen. Es beſteht indeſſen
die Meinung, daß der ſerbiſche Handel eine gewiſſe Art
von Zutritt zum Adriatiſchen Meer beanſpruchen könnte.
Die Haltung Englands iſt kurz die, daß Serbien nicht er
droſſelt werden, ſondern daß es ſeine Anſprüche zur rechten
Zeit verfolgen ſolle.

Getreides und Produktenverkehbr
Berlin, 26. November.

Weizen lok. inl. 196,00-199,00 Mk.
Roggen lok. inl 174,00 Mk.Hafer ſein 198 00 208,00 Mk. do. mittel 181,00 bie

192,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 75-28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21.60-23 60 M.
Gerſte inkl. leicht 180,00 200.00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 18000 200,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 156,09—-161,00 Mk.

Weißenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,00 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühblet1 50
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,60 Mk.

Prodnitenbärſe in Leivzig
am 26. November.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 137 210 bz. B.
feinſte über Notiz

Weizen ſtill
inländiſch. 189 195 bz. V.
feuchter unter Notiz
Argentin. 226 234 bz. B. Saalgerſte 196 -221 bz. B.
Ruſſiſcher 2382237 bz. B. ne über Notiz
Manitoba 221—224 bzB. J ahl- und Futtertw. 1865
Roggen ruhig bis 130 bz. B.
inländiſch. 168- 173 B bz. Hafer ruhig
Preuß. 166 173 bz. B. inländiſch. 180-194 bz. B.
Poſener 186-189 bz. B. ausländiſch. 195—201 bz. B.

Keklameteil,
Son anno

J Larkefür Vpotheler
Schweizerpill.
kam. Wir war
ahmung. A. G.

Srandt, Schafſhauſen (Schweig)

beiden



Knszeigen für Merſeburg
r dieſen Teil übekon dem Publikum gegen

keine Verantwortung

e und Großmutter
die Wikwe

Emilie Träthner
geb. Schmidt

im 78. Lebens jahre. e
Um ſtilles Beileid bitten

im Namen der Hinter
bliebenen 2Itto Stahl und Frau

geb. Träthner.
Merſeburg 26. Nov. 1912. S

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 3 Uhr vomTrauerhauſe Große Sixti
ſtraße 3 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Mittwoch vormittag ſtarb nach

längerem Leiden unſere liebe
Jenen Schwägerin und Tante
Roſalie Wagner

m 79. Lebens jahre.vie frauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 27. Nov. 1912
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 2 Uhr vom Trauer-

Der Milchhändler Max Schmidt

1856 in Mansſeld, iſt durch Urteil
des Königlichen Schöffengerichts
hier vom 26. September 1912
wegen Nahrungsmittelfälſchung
zu 2 zwei Wochen Gefängnis
und 20 zwanzig Markt Held-
ſtrafe, im ezu 5 fünf Tagen Gefängnis
verurteilt worden.

Merſeburg, den 15. Nov. 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 2.

Jm Handelsregt ſter A Nr. 327,
betreffend die F rma g. W Schanze
A. O Merſeburg iſt heute einge
tragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.
Merſeburg, den 283. Nov. 1912

Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

rnimmt die

ſteht zu verkaufen

zu verkaufen Zſcherneddel Nr. 6

Dank.
Für die beim Hinscheiden ungrer Leben unver-

gesslichen Mutter in go reichem Masse dargebrachte
Hebevolle Anteilnahme sagen wir allen unsern herz-
lichsten Dank

Merseburg, den 27. November 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emil Planert,

Jeder Quantum Kohlengchlaucken
6. zum Auffüllen von Gurtenwegen

zu kaufen geſucht. Angebote er
beten an e

Fuſt neuer Preſchwagen

PrühlZwei 1 jährige ſnſn

„Zucker's „Saluderma“ hat mich

Miets-
Kuittungs-Bücher

ür mehrere Jahre ausreichend
mpfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Olgrube.

von einem ſchweren

reraſ und völlig befreit. 1000 Dank

Phylipp, n Aerztl.n empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M
(ſtärkſte Form) bei R. Kupper u
W. Kieslich, Drogerien.

Kpeiſe-
Kartoffeln,S eeſte, hieſige, froſtfreie Magnum

bonum und JInduſtrie,
Freygang, Gr. Ritterſtr.

verkauft

GeneralVerſammlung
des Konſumvereins Zöſchen

Umgegend.
E. G. m. b. H.Sonntag den 1. Dezember 1912,

nachmittags Uhr, im Frankeſchen
Lokale in Zöſchen

Der Tagesordnung iſt noch

her6. Mitgliederantrag: Fr. Wächter
und Genoſſen beantragen den
Eintritt in den Central- Ver
band deutſcherKonſumVereine.

Der Aufſichtsrat
des Konſum- Vereins Zöſchen und

mgegend.
Otto Teichmann, Vorſitzender.

hauſe Gr. Sixtiſtr. 18 aus ſtatt.

in Merſeburg, geboren am 12. April S

Mittlere Wohnung mit Bad
Gasanlage, ſofort zu vermieter
und ſofort oder 1. I. 18 zu de
teden Markt 26.z

Stube u. Kammer hege
zu beztehWo? ſagt die er d. Bl. S

Mobl. immerzu vermteten
praſtei 5.

W

e möbl. In
per

e ePöbl. e e
Dammſtraße 9, part.

Schlafſtelle zu verinleten
Steinſtraße 1

v. Selbſt3500 4000 Mk. en
Svarkaſſe z. 1. T oder 1 4. 1913
auf neues Grundſtück (goldſicher)
von pünktl. Zinszahler geſ. Off.
ünt. J. W 10 an die Exp d. Bl.

13000 Mark
1. Hypothek auf Haus mit

9 Morgen Feld zum 1. Jan. 1913
von Selbſtg. geſucht. Offerten
unter L v12 voſtl Ammendorf.

zu verkaufen Sirtenſtr. 10, II.
Guterhaltenes Vigno

ſteht preiswert zu verkaufen

ſtets einen guten Erfolg gezeitigt.

(häftmann

hat eine fachkundig ins Werk geſetzte Reklame
Von be

ſonderer Bedeutung iſt gerade die Zeit vor

zweckentſprechendſter Weiſe zu erreichen, b

etſehurger Correſ

aller Art guten Erfolg verſpricht Zur
lichung einer modernen

um durch wirkungsvolle Jnſerate ſich dem kaufen

den Publikum in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Eine hervorragende Gelegenheit, dies in

der ſich in allen Kreiſen von Stadt und Land
beſter Beachtung erfreut und ſomit für Jnſerate

und wirkungsvollen
Jnſertion eipfiehlt es ſich, Jnſerate mögl. zeitig
für die Dauer des Weihnachtsgeſchäfts aufzugeben.

ietet der

Ermög

ſehr großer Transport oſthreuß hochtragender,
neunmilchender

c i hhe mit a ler
e renbei uns zum Verkauf.

zit vermieten s

Puppen-Gportwagen

Brühl 16.

de Buenneim. Viehdeshäſt,
Delitz ſtra be 10.

Von Freitag den 29. d M. ab ſteht ein

Mitgl der Verſan
er

mlung.
Montag den 2. Deremder

Donnerstag den 28. November, 8 Uhr abends, in Müllers Hotel

Menge Vortrag

von Fräulein Morie Sprengel- Berlin
über:

„Schatten und Lichthilder aus der Kinder-

abends 82 Uhr
Reichékeone.

e
3Mieter-Perein.

Nächſten Freitag den 29. d. M.
gbends 8 Uhr findet imTivoli ein öffentlicher Vortrag
durch den Verbandsvorſitzenden
Herrn Meißgeier ans Leipzig
über das kommende

ſchutztätigle eit.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Reichswohnungsgeſetz

ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder
ſowie auch Nichtmitglieder und

die Hausbeſitzer ergebenſt ein

Hohen und dauernden Verdienſt
finden redegew. fleiß Herren durch Em apf hlung einer neuen Kino
ſache. Gehalt und Proviſion. Für Druckereien und le
geeignet. Anfragen erbittet: Verlag „Lichtſpielkunſt“ Berlin 8W. 68.

laden. Der Vorſtand.
S Eintritt freil

S

Wer Herzoglichen Hofhapelle aus Dessau

e

Programm von von Mittwoch

bis Freitag.
Manfredonig. Herrl. kol. Ratur

aufnahme.
Zwei Pechvögel. Humoriſtiſcher

Schlager.
Die Vielbegehrte. Reiz. Komödie.
Toms Erbſchaft. Hochkom. Poſſe.
Richterſzenen a. d. Op. „Martha“.

Tonbild.
Der kleine Sardinier

Militärdrama.
Tambour.

Der erſte Schritt ins Leben. Reiz.
Genrebild.

Das i e das Waſſerchwall. Drama.Nt Wege
e aus derSoiederee e lange

Merſeburger
Muſik Verein.
Freitag den 6 Dezember 1912,

pünktlich abends 7 Uhr, im Kal
Schloßgartenſalon

Ginfoniekonzert

unter Leitung des Herrn General
muſikdirektors Franz Mikorey.

Programm
1. Brahms: Sinfonie Nr. 12 Beethoven: Sinſonieſr. SrFaar

3. Rich. Wagner: Vorſpiel zu
„Die Meiſterſinger“.

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte.

Sperrſitzmarken für Mitglieder
zu 75 Pfg. in der Stollbergſchen
Buchhandlung von Montag den
2. Dezember, nachmittags 4Uhrab,

Ebenda Anmeldung neuer
Mitglieder ſowie numwerierte
Eintrittskarten für Nichtmit
e zu 83,50 Mk.

Alter Verein

Sonntag den 1. Dezhr.,
von nachm. 24 Uhr und
abends 8 Uhr ab

Tünzchen::

Neuen 6chützenhaus.

Dies unſeren werten
hierdurchv Gäſten zur

Neuer Beunn.n l Desbr d. J.

Kirmes.
nachmittags 3 UhrVon abanzmirſtk,wozu enenee einladet

Fr. Zätzſch.

Für gute Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Klehers Begtaurant,
Donnerstag

ychlachtefeſt.
Donnerstag

Schlachtefeß.
e

S otto Lintzel, Clobigkauer Str.



eilage zum „Rerſeburger Correſpondent
n

Zweite Beilage.

Vom Merſeburger domGymnaſium.
1575. 1880. 1912.

Es war einmal eine Zeit, und es iſt noch gar nicht ſo
lange her, da wurde guch wie in unſeren Tagen über den
Neubau des Merſeburger Domghmnaſiums geſprochen.
Die Frage war ſchon länger erörkert worden, wurde aber
beſonders in den letzten Jahren des Rektor Profeſſor Dr.
Auguſt Friedrich Scheele betont, der am I. Dezember 1855
in ſein Amt eingeführt war und am 1. Dezember 1874
ſtarb. Wer ihn gekannt hat, wird ſeiner gern gedenken,
wenn er ſeine Domſchüler ermahnte: „Zu tun was die
Pflicht von euch fordert!“ Bei ſeinem Nachruf in dem
wunderlich geſtakteten alten Betſagal hob der damalige Kon
rektor Dr. Witte hervor, daß Rektor Profeſſor Dr. Scheele
um den geplanten Neubau des Domgymnaſiums beſondere
Verdienſte habe.

Viel iſt über den Neubauplan geſprochen worden und
viel Tinte iſt darüber gefloſſen, die Akten mögen ſich lieb
lich aufgetürmt haben, und ſiehe da, es kam ſchließlich nach
etlichen Jahren etwas Unerquickliches zur Erſcheinung
Jener unerfreuliche gelbe blaugeſtreifte Kaſten, von den
Domſchülern die „Zigarrenkiſte“ genannt, der in die dor
tige ſo anmutige Dom- und Schloßgegend paßt wie der
Jgel zum Handtuch!

Daß ſolche Unergötzlichkeit in unſeren Tagen wieder
in Erſcheinung treten ſollte, iſt allerdings bei dem jetzigen
geläuterten Geſchmack ausgeſchloſſen, aber es beſtehen an

Donnerstag den 28, November

Aus der Domſchule des Mittelalters hervorgehend und
1575 unter dem Poſtulierten Adminiſtrator des Stifts
Merſeburg Kurfürſt Auguſt zum Gymnaſium eingerichtet,
war das Gymnaſium über den Domkreuzgang gebaut und
verdeckte, ſich eng anſchmiegend, den Dom von der Südſeite.
Es war ein einfaches altes Gebäude, das aber den Domplatz
durchaus nicht verunzierte, ſondern wohlgeordnet ſich dem
anmütigen Gefüge ſeiner Umgebung anpaßte, wie es im
Merſeburger Kalender für 1912 das hübſche Bildchen ſo
treu der Nachwelt e e für jeden alten Domſchüler
eine liebe Reminiszenz. as hat man dort nicht alles
erlebt, von der „Einweihung“ an bis zum Scheiden!
Einem „Einweihungs“-Luſtigen erklärte einmal der Sub
rektor Thielemann, nachdem er ihm vor verſammelter
Klaſſe ob ſeines Ubermutes den Standpunkt klar gemacht
hatte: „Die Sextaner mögen ihn nur recht gründlich ver
wackeln!“

So viel auch damals über den Domſchulneubau ge
ſprochen und verhandelt wurde, ſo ſtand doch unerſchütter
lich feſt. „Das Vomgymnaſium. gehört auf den Dom“.
Das Domkapitel, unter deſſen Patronat es bis 1899 ſtand,
und der Staat, der einen Beitrag zu den Unterhaltungs
koſten zahlte, haben Grundſtücke dazu hergegeben; drei
waren ein Eigentum des Domkapitels und eines wurde
etliche Jahre nach dem 1880 vollendeten Schulhausbau dem
Staate abgekauft für die Rektorwohnung. Es beſteht alſo
e jetzige Domgymnaſium nebſt Rektorat aus 4 Grund
tücken:

1. Der „Lange Hof“ mit der an ſeiner Nordſeite ſtehen
den curia praepositurae St. Sixti, ſeit 1786 curis syndici
ét camerarii, wo als lehter DomSyndikus Juſtizrat Hun
ger wohnte und der letzte Domkämmerer Brenner, hier

Mohr Schilo. 1877 wurden die Gebäude abgebrochen für
den Neubau des Domgymnaſiums. Es iſt im weſentlichen
das Terrain der Turnhalle und des Schulhofes.

2. und 3. Ungefähr an der Stelle des jetzigen Gym
ngſiums lag die Rektorwohnung, beſtehend aus 2 Grund
ſtücken: curia vicariage annunciationis Mariae und gurfa
vicarige reginae. Auch dieſe Gebäude wurden 1877 ab
gebrochen.

4. Daneben lag eine Baſtion der Domfreiheits Be
feſtigung, die „Frohnveſte“, ſeit 1702 als Gerichtsgefäng-
nis dienend. Sie wurde 1884 dem Juſtigfiskus abgekauft
und nach ihrem Abbruch die neue Rektorwohnung darauf
erbaut. Altes Gemäuer iſt unter der großen Veranda
noch ſichtbar.

Der Grundſtein zum neuen Domgymnaſium ward ge
legt am 14. Mai 1878. Rektor Dr. Aßmus hielt, nachdem
er an der Hand eines Maurers in kühnem Schwunge
über die Baugrube geſprungen war, eine Anſprache. So
dann ſprach der die Curig St. Martini bewohnende
Oberpräſident a. D. Domdechant von Witzleben und tat
die erſten drei Hammerſchläge. Die Weiherede hielt Dom
diakonus Martius. Die Einweihung des Gymnaſiums
war am 18. Oktober 1880. Die Feſtrede hielt Rektor Aß
mus, die Weihe vollzog Stiftsſuperintendent Konſiſtorial-
rat Leuſchner. Die Turnhalle wurde am 7. November
1881 eingeweiht.

Wie ärgerke man ſich als das neue Domgymnaſium
fertig war und man die Beſcherung ſah, die man angerich
tet hatte! Wie ärgerte man ſich nicht nur über die un
erfreuliche Geſtaltung des Neubaus, ſondern auch über den
Bauplatz, der ja bequem gelegen iſt, deſſen Gebäude aber
in die Umgebung nicht paßt und dazu von Weſten her den
Fernblick auf das Schloß bedeutend beeinträchtigt; werdere Bedenken für die Plaßfrage!

i a eceeeeeeoeaeeegWeiße Mauer t eine groß
herrſchaftliche

Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm. Näheres im Hofe, rechts.
Kaufm. ſucht mödl. Zimmer
per 1. 12. 12. Gefl. Offert. unter
G 40 an die Exped. d. Bl. erb.

Geilge
mit Zubehör preiswert zu ver
kaufen Preußerſtr. 7, I.

Petroleum Den
wird zu kaufen geſucht.

Off u. Ofen in der Exp. d. Bl abzug.

Kauſe
et gen e e Federbetten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

wohnte auch der AfrikaReiſende Richard Brenner mit dem

15. Ziehung 5. Kl. I. Preuss, -Süddeutsche e h eZ. 206 26 5 9 (800 59 74(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 26. November 1912 vormittags 899 960 105045 290 [500] 486 [500] 502 43 65

Ziehung am 30. November.

808 106006 313 107088 205 10 91 508 18 609

h e gehan(1000) 976 108126 40 56 269 556 [500] 409 663 7 s e l v818 109154 258 72 [500] 848 728 I. m110077 414 70 80 [500] 506 29 677 [500] 772 G G
805 988 111085 118 211 89 346 489 682 96 718 [500 Jesamtwert der 4578 Gevinne M.
94 960 112160 70 226 388 414 661 740 56 881 113085
154 66 68 201 90 [500)] 93 824 59 [500] 552 68 653 58
73 791 949 57 81 114016 34 36 243 [1000] 90 878 631
53 142 [1000] 88 115069 500] 109 85 48 [1000] 60
[3000] s835 646 116084 200 8 315 19 38 428 [500)]
68 82 540 655 [1000] 726 44 [8000] 819 [8000)] 52 60
76 917 45 117087 187 64 [1000] 74 86 8312 448 55 62
605 24 860 [1000] s06 118045 355 471 562 810 969
[500] 98 119006 289 99 882 88 784 826 95 907

120180 280 37 689 707 888 988 40 62 121084
215 87 440 86 540 620 89 [1000] 756 85 122529 [500]
71 688 867 908 123567 731 90 929 124211 36 818
74 487 46 8656 125066 [500] 59 297 803 418 99 547
718 830 126212 357 400 65 571 669 714 28 34 127382
76 591 [3000! 605 [1000] 51 66 722 [5000) 57 896 927
41 123069 118 [500] 278 307 411 15 664 790 97 875
914 129200 86 356 438 45 70 578 670 801 944 64

130073 100 [3000) 67 261 345 80 564 618 846 908
131042 189 53 305 50 66 98 570 721 59 [1000) 814 988

132311 464 [3000 518 84 681 95 96 726 80 806 44
70 75 982 1000] 88 133018 [500] 168 [600] 286 492
510 12 884 134126 48 84 385 525 729 65 3859 [500
135187 206 10 384 417 586 726 58 909 136189 364
448 588 61 753 97 [1000] 917 62 137244 50 562 660
700 133020 34 126 92 98 207 79 318 51 66 [500] 422
629 [1000] 716 67 883 500] 924 139134 297 516 68
645 58 705 89 811 958 500] 89

149171 357 499 500 97 [1000) 655 764 827 966
88 I 1096 159 71 217 326 717 88 9834 142480 514
a 968 [500] n 43 50 128 82 [1000]
228 [1000] 313 449 569 [500] 71 [1000] 729 40 980556 97 62 7o 64 227 51 812 40 476 92 546 70 014 703 92 14 180 o 229 (10005 68 598 846 910 58

343. 975 41005 18 67 176 266 820 468 678 791 886 90 148010 08 [1000] 229 400 43 84 506 961 79 722
2099 40 187 89 820 474 608 896 33189 77 229 345 [500] 810 26 88 146121 68 240 3565 868 [500] 147000
52 636 [1000) 87 618 80 880 981 34070 500] 124 278 161 298 410 22 723 58 84 826 45, 942 448045 [500]
554 600 1 762 82 907 50 25100 305 65 511 87 819 52 111 48 32 820 48 79 781 860 92 149095 [500] 468 705
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G095 99 289 414 28 596 [100 713 33 98
998 61028 80 221 888 467 625 800 904 20 62144
41 658 614 4656 62 98 618 727 847 947 78 63078
614 880 958 64088 89 262 518 84 684 820 651659 78
95 302 502 68 76 18000) 82 910 42 660957 62 290 801
10 821 87 918 15 67228 [500] 47 57 877 [38000] 411
90 627 726 79 885 [1000] 918 68022 24 177 268 70 438
47 716 6856 953 [600] 68235 419 618 [8000] 14 91
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Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
7 180 280 88 [8000] 374 [3000] 647 98 705 1051

248 87 597 774 88 815 72 975 84 2042 408 10 [3000
12 89 602 875 3010 189 91 98 818 40 [500] 78 97 464
854 79 929 4086 197 270 [500] 98 821 84 418 [1000] 77
592 987 [500] 5020 [8000] 277 I500] 817 66 588 70 618
[600] 48 712 84 9658 58 6157 277 828 660 68 88 94 97
745 60 802 18 87 7230 [600] 816 466 848 3174 92
266 821 51 418 581 802 18 999 9012 30 82 239 88
92 821 52 [500] 402 I500] 71 88 518 81 [500] 88
[1000] 628 710 828 58 960

10145 281 808 35 74 934 11006 159 3828 58 400
81 598 689 757 930 12041 129 98 232 58 823 349 527
697 878 13041 815 128 621 758 56 821 988 14114
[500] 18 24 [500] 55 64 75 87 246 54 628 712 47 871

9

Lose à T. I Lose 10 M.
(Gorto und Liste 25 Pfg. extra).

H. G. KrGger
Berlin W. s, Friedvicustr. 198 a

s wie alle durch Plakate kennt
lichen Verh

Ale Ihſert
für guswürtige Zeitungen
befördert ſchnell und ohne Auf
chlagMierſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

efel u. 500] 76 961 62 15121 218 s 500 27 601 848 [500H. Apelt, Oelgrube 7. 961 (1000) 16151 520 84 (600) 669 783 841 52 17179
288 486 99 546 [1000) 685 768 802 992 18159 90 225
44 72 842 50 1600] 420 686 748 821 90 19149 828
[500] 617 766 979

20215 882 518 18 [500] 55 69 [8000)] 681 718 283
49 928 21025 354 60 75 401 40 778 864 94 971
22006 184 261 544 68 6438 88 965 23200 587 I8000]
640 [600] 65 98 24122 321 550 94 [500] 600 2 8 2286 48 25111 268 [1000] 356 454 684 826 912 28051912 25
128 896 [500] 690 818 25 27110 56 96 207 98 [500]
308 598 778 957 23020 106 18 36 67 2182 811 410 000
11 [500)] 568 29011 [1000] 79 983 121 76 243 [1000] 461

führt viele Menſchen die
tägliche Berufsarbeit. Von
der Straße bringen Sie die
Erkältung heim, die Jhnen
ſo läſtig iſt. Die Berufs
arbeit auf der Straße er
fordert ein Vorbeugungs
und Linderungsmittel für
Heiſerkeit, Katarrh und
Huſten, und das ſind die
altbekannten Whybert ab
letten, die in allen Apo

theken pro Schachtel 1 Mk.

en

903

905

h

auch auf bequeme

Teilzahlungen
35 527 703 12 849

171052 59 124 61 299 553 864 984 Frooo] 172056 en e50 88 [800] 489 95 00 10 984 178025 46 [1000) 236 e z548 90 92 [3090] 608 719 68 856 945 56 174124 709 14 9
64 74 800 44 175022 88 [1000) eqg s 89 [500] 488 e692 720 802 908 [1000] 178020 328 598 632 177022
78 234 97 832 38 51 13000] 424 80 580 630 759 [1000)]
71 897 [500) 7729077 [600] 126 548 685 715 69 830
71 929 85 68 179001 30 90 128 [500] 842 [8000] 448
6009 65 921

189502 66 71 610 831 990 1381064 134 309
99 668 857 80 995 182071 97 [8000)] 208 [6500]

689 87 718 [8500] 659 897 970 183006 76 298
[3000) 441 504 75 618 134608 798 976 185067

5345 555 631 99 719 801 62 71 74 [1000] 188148
9 [1000 87 98 675 790 [1006) 912 187012 177

Pianoforte-Fabrih
Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.

514 Vertreter Rud. Meckert.
688

337
148
242

Wie man Schuhe
und

Stiefel behbandelt!

Um das Leder dauerhbaft zu er
halten und den Schuben einen
eleganten Hochglanz, der vei
jedem Wetter anbält, zu ver
leihen, trage man von der über
all erbaäiltlichen Schubhcreme Piio
nur ganz wenig auf und reibe
alsdann mit einer weichen Bürſte
glänzend Piloiſt ſehr fett, nimmt
kein Waſſer an, iſt ſehr ſparſam
im Verbrauch und glänzt im

Hugenblick wunderbar.

146 270 491 92 545 9 [500] 47 33 949 99
Im Gewinnrade vo jehen 2 Prämien zu 300000 A,

2 Gewinne zu 60000. 2 zu 50000, 2 zu 40000, 2 zu 30000,
8 z 15000. 16 zu 10000. 88 zu 5000, 654 zu 3000, 1144
zu 1000, 1926 zu 500 M

1 08 5 9 5Jaternen, n Sattelbecken, 26 So a11 74050 42 (19001 74 265 1090 810 45 69 708 43 904 188082 1209 204 98 468 529
Lufſtunmnen 47 500) 501 25 959 75040 45 000] 782 66 189122 288 812 64 490 614 [800

e o e 6608 772 192065 140 274 3656 [1000) 58 417 51580243 62 428 624 59 68 7658 e e o e o o o 198054 284
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r 96 628 [600) 700 45 51 61 98080 166 210 86 356609 s27 99152 296 529 48 52 3000] 74 626
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Prei

89 570 624 717 42 75 93 451 88 508 [500] 14 24 658 988 194273 634
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202001 119 261 62 848 53 454 528 625 43 80 929

o 95 308 489 95 608 9 [500] 34 730 78 80 e 504 66 is e 1500] 87101 55 60 207 58 800 95 169 91 499 557 638 600] 87 [1000] 782 207000 75
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128 262 942 80 469 516 860 720 25 69 850 102008 509

Pilo ist Gheralt zu haben



nicht erſt hinausgehen will, kann es auch guf einer Poſt
karte recht deutlich ſehen. Der Arger machte ſich in allen
Kreiſen bei jung und alt in allerlei kräftigen Worten Luft.
Möge ſich ſolches Argernis für unſere Tage nicht wieder
holen. Die Gefahr einer unglücklichen Bauplatz Wahl,
wenn auch in anderer Richtung, beſteht.

Der die Curig Praepoſiturge neben dem Dom bewoh
nende, am 27. Februar 1911 geſtorbene Domdechant
Guſtav von Dieſt, der 1876 1894 Regierungspräſident in
Merſeburg war, ſchreibt in ſeinen 1908 herausgegebenen
Merſeburger Reminiszenzen: „Die Pläne für den Neubau
des Domghmnaſtums waren ſchon fertig geſtellt, als ich
1876 nach Merſeburg kam. Mein Plan war, daß das neue
Gymnaſium an die Stelle der Dompropſtei und des Dom
kapitelhauſes gebaut werden möge, und zwar in dem Stile
des gerade nach dieſer Oſtſeite hin gelegenen Schloſſes
Man bat mich aber dringend, dieſen Plan aufzugeben, weil
die Not mit dem alten Gymnaſium ſchon zu lange dauerte;
hätte ich aber gewußt, daß der Neubau des Gymnaſiums
in einem ſo wenig künſtleriſchen Stile ausgeführt werden
ſollte, ſo hätte ich meinen Plan doch ausgeführt.

1883 wurde ſchließlich das alte Domſchulhaus, das über
300 Jahre lang ſchlecht und recht gedient hatte, ab
gebrochen, wodurch der Dom an der Südſeite mit dem
Kreuzgang freigelegt ward. Zugleich wurde dabei der
Kreuzgang mit ſeinen An- und Einbauten von den Ställen
der Kohlen, Schweine und Ziegen befreit, die dort für den
Domküſter, den Domwecker und den Calefaktor des Dom
gymnäſiums in friedlicher Beſchaulichkeit beſtanden. Es
waren urige Verhältniſſe zum größten Gaudium der Dom-
ſchüler, die beim Schulgeldzahlen im Domkapitelshauſe ſo
gern die Rückkehr in die Klaſſe vergaßen. Alle Verſuche
der Lehrer, dieſe „Freiheiten“ zu beſchneiden, ſcheiterten an
der unerſchütterlichen Beharrlichkeit der Schüler, beſon
ders auch, da ein Teil der Lehrer dieſe „Freiheiten“ aus
ihrer eigenen Domſchülerzeit her ſehr wohl kannten und
daher in angenehmer Jugend-Exinnerung keine ernſten
Schwierigkeiten machten. Einmal gab es allerdings einen
großen Krach, obwohl der Klaſſenlehrer ein ehemaliger
Domſchüler war: Die Ziegen des Domküſters waren ge
molken worden!

War es auch eng und ſchnurrig in der alten Bude mit
der wunderlichen „Wendelſtein -Treppe, ſo war es doch
dort geſünder als im neuen Gebäude, wo inſonderheit in den

ſtraßenecke

erſten Jahren die unglückliche Zentralheizung eine gerade
zu geſundheitsſchädliche trockene Luft entfaltete und oft ſo
ſchlecht funktionierte, daß die Uberzieher anbehalten wur
den, d. h. wer einen hatte! Solche böſe Erſcheinungen
gab es freilich bei den guten alten eiſernen Ofen im alten
Bau nicht. Es wird ja wohl im Laufe der Zeiten beſſer
geworden ſein.

Nach all dieſen Reminiszenzen ſei zurückgekehrt zur
Gegenwart mit ihrer Bauplatzfrage, die nun bereits nach
nur etwas über 30 Jahren wieder ſchwebt, während es
zuvor über 300 Jahre gedauert hatte. Möge nicht auch in
unſeren Tagen ob der Bauplaßfrage wieder Argernis
paſſieren.

Von den vorgeſchlagenen Bauplätzen „Gasanſtalt“
beim Tivoli, „Jrrgarten“, „Annenſtraße“ iſt doch wohl
keiner recht anſprechend. Das Gasanſtalts- Grundſtück in
zu klein. Der Jrrgarten iſt bereits zu anderen Zwecken
beſtimmt, für die er ſehr gut paßt; etwa den Nulandtsplatz
irgendwie zu opfern wäre wohl unverzeihlich, da ſolcher
Platz nie wieder zu haben iſt. Die Annenſtraße iſt ſchon
ihrer Entlegenheit wegen unmöglich.

Eine ſolche Anſtalt gehört, wenn irgend möglich. in
die Stadt-Mitte, und hierzu gibt es die denkbar beſte Ge
legenheit. Wie damals, ſo ſollte auch jetzt unerſchütterlich
feſtſtehen: Das Domgymnaſium gehört auf den Dom, wo
hin es ſchon durch ſeine Jahrhunderte alte Tradition als
eine Gründung des Merſeburger Domkapitels gehört.
Auch nachdem im Jahre 1899 nach langen Verhandlungen
unter dem Domdechant von Dieſt mit dem Kultusminiſter
das Domkapitel ſein Domſchulpatrongt an den Fiskus ab
getreten hat und ſo ein „Königliches, Domgymnaſium“
vorhanden iſt, zahlt das Domkapitel einen ſehr bedeuten
den Jahresbeitrag und ſteht ſomit in engſter Beziehungzur Domſchule; wenn ich nicht irre, iſt es ein fährliche

Beitrag von 16000 Mark.
Von anderer Seite iſt bereits auf die an der Schul

der Stiftsſuperintendur gegenüberliegende
Curig St. Simonis et Judae Domſtraße 8 verwieſen
worden, jedoch mit dem Bemerken, daß das Terrain zu
klein und wohl ſchwerlich zu haben ſei. Der Kleinheit iſt
aber abzuhelfen, indem man die benachbarte Curiag St.
Sigismundi Domſtraße 10 dazu nimmt und ſo einen Bau
platz ſchafft, wie er ſchöner und in paſſenderer Lage kaum

zu finden iſt und genügend für alle Zeit, da beide Curien
ſchöne ſich weit erſtreckende Gärten haben. Die jetzige
ſchräg gegenüber liegende Turnhalle auf dem „Langen
Hofe könnte beibehalten und ſomit Koſten erſpart werden.

Warum aber jenes Terrain nicht zu haben ſein ſollte,
iſt unerfindlich, da doch die Verwendung von Domkapitel-
Terrain zu Kirchen oder Schulzwecken unbeſtreitbar das
allerentſprechendſte von der Welt iſt. Es kommt dazu,
daß das Domkapitel bezw. die Domherrn ſich bedeutend
beſſer ſtehen würden, als bei den jetzigen geringen Erträ
gen der beiden Curien. Auch iſt die Sache ſehr leicht zu
erledigen, indem die Kaufpreiszahlung durch Reduktion der
Beitragspflicht erfolgt, ſo daß alſo der Fiskus kein Kapi-
tal zur Zahlung braucht.

Es bedarf alſo nur eines guten Willens und der Wahr
hnehmung des eigenen Jntereſſes und die Sache iſt leicht
dahin reguliert, daß das Domkapitel wie zu dem da
maligen, ſo auch zu dem jetzigen Neubau Terrain gibt
und damit gute Früchte ſchafft für ſich ſelbſt und für das
von ihm gegründete und bis auf den heutigen Tag von
ihm mit unterhaltene Domgymnaſium und zum Heil und
Wohl von Eltern und Schülern von nah und fern. Eine
beſſere und entſprechendere Verwendung von Domkapitel-
vermögen kann es kaum geben. Das ſchöne Portal der
Curiag St. Simonis et Judge iſt durch Einbau zu kon

ſervieren. Schwickert.
Reklameteil.

Na weißt du, Paul, das iſt ne GSache!
d Ich hab wahrhaftig gedacht, ich würde ernſthaft
S krank werden. Nun hab ich erſt 18 Stück von den
T Sodener Paſtillen genommen und ich fühle mich

wahrhaftig ſchon um vieles wohler. Aber von
nun an ſollen die Sodener mir nicht mehr aus
gehen und ich will mich an den regelmäßigen
Gebrauch gewöhnen, zumal die kleinen Dinger ja
wohl auch vorbeugend wirken. Fays ächte So
dener Mineral Paſtillen ſind für 85 Pfg. in allen
Apotheken und Drogerien uſw. zu haben.

e e m
Reſte und Awſchmte

Pubpenkleider
ſehr billig bei

Theodor Freytag

S

S kiemarken,gummiert und perforiert, hält
vorrätig

h. Rößner, Buchdeugeret,
Merſeburg Oelgrube 9

gekleidet und ungekleidet,

Charakter Pabys,
Puppen-Bälge,

Köpſe, Perrücken,
Arme, Beine,

Schuhe, Etrümpfe,
Kleider, Wäſche, Hüte

C. E.
anerkannt billig.

Enorm große Auswahl.

Markt 20 Markt 20.
Puppenklinik.

Puppenſtu
neueſte Muſter,

A. E. GSchilg, W

Gleichzeitig werden Polſter u
Zapeziererarbeiten zut ausgeführt

Familiengbend deamengdhbend Des
9 M agett
Montag den 2. Dezemb
8 Uhr im Tivoli
1. Vortrag des Herrn Super-

intendenten Bikhorn: Der
Geiſt des deutſchen Volks
märchens“.

2. Dein Vortrag angepaßte
muſikaliſche Vorträge.
Gäſte ſind willkommen

Runfſtedt.
Sonntag den 1. Dezember und

Montag den 2. Dezember ladet zur

G Kiemesfreundlichſt ein Fr. Ronneburg.

(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 26. November 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Fummer sind zwel gleieh holie Go-
winne gefsllen, und zwar ſo einer auf le Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigetügt-

(Obne Gewähr.)
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902 88 24024 91
76 918 42 97
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201 70 344 481 604 759 856 71 [500] 921 60 61
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911 47
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342 [1000] 81 406 81 718 859 67 960 53061 61 115
39 94 218 89 99 885 55 88 464 684 54089 97 281 [500]
489 532 788 [1000] 816 [1000] 68 [500] 55118 54 276
403 525 688 56140 79 805 78 615 27 726 958 57116
242 50 362 480 748 64 99 897 52088 246 378 421 599
637 84 730 46 8835 59088 1658 818 [500] 84 454
716 889

69028 42 48 108 92 272 [1000] 485 500] 88
[3000] 576 77 784 [500] 61068 157 302 405 88 508
22 987 62178 206 470 788 63076 241 85 448 520 87
88 741 81 808 64048 208 310 65 687 55 722 79 87
[500] 971 88 65048 190 222 49 5001 5385 728
39 41 78 6G6166 211 81 315 62 648 881 500)
G7095 110 29 57 95 272 352 466 510 68 622 721 85
63176 I1000] 209 67 437 611 62 500] 69024 39 52 88
[500] 294 480 49 561 805 981 93

70120 88 256 80 371 98 4265 80 [1000] 620 737
863 96 975 90 71145 380 461 544 778 72008 15[3000] 24 850 406 52 779 855 73087 224 351 [s00
85 469 528 57 78 677 847 980 96 74028 55 298 862
407 [1000] 92 [500] 520 745 82 75118 96 824 98 453
581 600 771 801 [5000] 57 76198 5838 647 807 837
945 771658 84 284 96 801 78 92 448 802 914 78115
366 483 562 77 78 810 24 925 79226 58 67 69 821
59 61 612 787 [1000)

30826 49 [500] 525 614 86 752 54 935 88 81402
533 721 92 864 978 32111 220 404 78 518 625 68
[600] 822 908 83121 75 248 98 469 74 520 672 746
59 826 97 844001 244 90 305 86 42 472 762 99 870
85301 546 50 608 45 790 832 [1000] 949 78 868001
[1000] 177 98 282 56 84 305 445 547 668 [8000) 98
[1000] 750 [Io00] 898 87041 104 500) 208 59 86
96 330 92 400 554 60 632 817 917 33015 184 349 94
947 89032 [500] 62 118 98 272 857 505 48 [500] 601
12 738

90080 186 43 61 864 402 [8000] 30 500] 668 98
788 837 9865 91029 98 107 222 [3000] 44 98 706 70
822 483 942 58 94 82224 454 5 625 71 743 75 84
820 44 989 93461 574 [1000] S 67 712 19 75
97 I500] 94100 19 69 71 92 861 420 508 26 857 85079
[1000) 180 378 477 529 37 59 98 815 46 98007 86
41 66 167 286 470 549 786 826 62 97002 500] s2
10 29 51 238 370 93 608 746 865 919 93248 50 867
712 89 47 902 26 67 90 99180 90 271 471 888 96 972

(Fachdruck verboten.

71 217 4388 62 88 582 759 73 80 137076 279

100684 36 82h rooo)838 95 975 19228 o 34 19052 6
719 77 87 844 908 194313 89 412 500)] 56
718 185009 32 178 [1000) 616 745 918 74 1

857 30 95 9388 63 103020 86 137 322 38 3000] 545
758 [500] 858 109008 97 99 103 4 288 375 524 621
67 857 85

1160008 82 [6500] 284 342 76 496 26 42 528
[1000] 27 45 58 652 928 [500] 56 111086 [1000
92 120 48 44 66 251 [1000] 88 462 69 581 698 708
99 [8000] 326 47 58 112049 58 110 20 204 15 40
481 93 691 808 113021 81 6500] 402 585 773

312 905 34 54 [500] 114230 I600) 300 26 92
727 47 818 19 [500] 975 115038 39 302 44 457
639 735 [1000] 809 88 949 58 116081 66 439 60
592 690 731 99 830 961 117076 282 [500)] 408 649
730 819 956 118068 104 70 222 49 56 451 565 651
65 [3000] 75 [500] 86 8832 978 119069 78 185 872
441 42 43 741 60 822 28 79 900 40 93

120049 56 185 397 464 84 I6500] 806 15 960
121037 141 248 316 37 485 514 78 79 96 345
122160 81 229 54 [1000] 356 492 625 80 724 50
84 898 931 123052 122 200 36 47 420 528 640 66
59 [500] 815 52 1240682 212 79 [8000] 868 508 610
711 986 1250365 207 12 826 421 47 549 646 726 48
93 874 87 926 47 126181 58 254 [500] 477 [8000)
693 849 127066 185 210 41 728 919 128075 392
[1000) 407 668 86 90 788 891 129006 165 228 325

40 616 73 3828 994
130095 140 811 404 17 91 519 6097 [1000] 768

810 [8000] 93 131046 92 265 342 45 511 15 [3000)]
62 607 707 40 947 [185000] 132067 [1000] 111 18000]

82 63 67 276 401 501 643 710 35 46 800 942 133899
134071 287 475 542 754 889 135036 79 87 [500]
99 180 99 296 488 625 618 807 135002 14 82 160
70 [5007 202 442 754 88 928 137122 320 40 419
639 725 50 820 138236 468 726 835 [500] 44 945
49 91 139188 307 559 679 720 80 887

146080 4609 781 [3000] 902 5 48 [500] 144103
[8000] 50 658 237 380 40 [500] 478 585 690 707 816 74
1420096 181 874 479 516 57 [6500] 78 624 [500] 79 [500]
708 143016 [1000] 200 588 [1000] 629 93 769 600]
994 144383 76 470 73 96 [600] 785 842 80 97 145019
238 46 552 [6500] 486 641 716 26 881 921 [500] 655
1460409 842 490 618 708 77 147059 136 568 79 655
708 10 15 96 880 92 926 76 148008 68 169 216 34 454
66 650 999 149779

150060 600] 141 67 96 282 [8000] 418 78 90 95
536 658 98 718 969 151066 117 42 [500] 218 69 [5000)
362 479 714 1500] 804 10 46 994 152265 304 549 740
851 58 153145 210 367 488 681 77 716 48 920 154095
148 99 609 28 [1000] 817 986 155044 146 639 769
156238 434 574 607 27 96 752 [509] 72 841 96 1571380
[8000] 225 26 861 67 81 584 680 772 821 356 918 30
158180 206 58 408 508 16 606 74 782 96 978 159068
282 879 404 98 607 16 828 [500] 68

1660002 [500] 112 77 554 [1000] 90 [1000] 601
29 66 79 768 161125 47 8378 568 780 39 70 817 988
36 162864 441 71 605 738 62 163002 2209 [1000] 4309
546 755 96 942 164078 459 549 681 727 65 889
165055 195 8319 84 [1000] 476 552 87 889 98 188050
258 99 879 618 706 68 68 [500] 986 94 167028 81 92
[500] 268 79 3883 422 41 44 78 83 640 750 92 824 70 914
82 168114 21 [500] 55 417 22 655 88 688 97 98 814 988
169004 414 1000)] 505 668 [500] 802

170024 [3000] 118 45 409 [500] 550 626 804 943
[500] 49 [1000] 171080 58 112 18 22 85 492 98 511
94 682 98 823 55 [1000)] 972 172240 58 485 72 [1000)
699 917 47 173090 808 29 74 [500] 465 573 618 706
69 84 876 91 174051 87 304 23 89 48 457 89 535 667
716, 391 950 173082 273 1500] 310 438 557 85 856
939 176824 58 91 850 421 59 695 833 177008 8000
184 294 [500] 349 433 48 531 636 [3000] 58 88 784 96
809 46 71 [500] 949 173269 376 499 574 [500] 825
179026 158 611 72 788 802 14 90 927 50

180038 654 67 191 248 58 368 420 89 748 814 94
954 131018 32 68 209 17 426 898 1832049 [1000] 74
89 99 181 83 422 62 [1000! 562 622 750 300 958 [8000)
133224 302 [1000] 86 540 844 920 21 184285 308 485
57 514 60 833 [6500] 941 185108 98 222 657 831 511
692 789 186920 119 66 68 92 272 492 668 78 [1000]
738 77 921 187167 230 39 334 90 516 64 78 92 98
1833052 180 482 597 722 81 979 138015 67 [1000] 357
412 70 78 80 528 621 846

190025 30 81 66 107 209 308 25 92 408 41 509 677
956 500] 191124 438 96 517 601 791 881 98 192138
45 638 770 [590] 917 193664 [500] 750 52 828 972 80
1924058 56 171 209 816 428 95 508 668 822 949 88
195007 305 420 82 751 910 198033 110 24 [600)
39 469 591 768 977 197128 85 372 483 88 57 80 527
900 [1000] 71 82 198107 886 88 95 [500] 689 722 29
939 199025 30 78 208 39 397 448 621 [1000] 999

2006022 157 1500)] 312 15 46 64 609 749 55 89
[1000] 96 820 52 919 62 70 201165 205 27 44 399 436
500 48 608 96 [8000] 777 881 962 202039 70 110 [500]
41 51 [Io00] 459 542 [500] 632 44 716 887 990
203215 42 396 [1000) 528 [1000] 94 800 55 [1000]
2040009 126 [3000] 80 [500] 208 349 805 11 [500) 900
205022 36 96 201 369 84 618 88 981 296048 [1000]
75 148 80 85 [8500] 217 40 327 47 78 [500] 444 514 45
628 36 [500] 38 95 [8000)] 704 973 297029 60 120
[5001] 266 99 303 50 655 707 941

eſuch.
Für ein junges Mädchen aus

anſtändiger Familie, 15 Jahre,
die jetzt einen Kurſus in Steno
graphie und Schreismaſchine ab
ſolviert und die, wenn erforder
lich, auch die Buchführung er
lernen ſoll, wird eine Stelle in
einem Kontor oder geeignetem
Unternehmen geſucht. Gefl. Off.
unter O 275 bitte in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Tüchtige Maurer
bei 50 Pfg. Stundenlohn ſtellt ein

H. Ftelnmetz, Maurermelste r.
Teuchern

Zu melden Neubau Groß
Kayna.

Tüchtſgen Pſerdelnecht
ſofort aufs Land geſucht (auch
durch Vermittler Zu erfragen

Nulandtſtr. 20.

Putz-Akademie.
Erſte u. größte Lehranſtalt

für
feinen Damenputz.
Gründliche Ausbildung für
Beruf u. Familienbedarf in
kürzeſter Zeit bei mäßigem

Honorar.
Auch halbe Zageskurſe.
Mieſe-Pulvermacher

Etagen- Atelier.
Leipzigerſtraße 12, I,

chrägüber der Ulrichskirche.

Jungeg Mädchen kann (lſe
moderne Blumenbinderef

erlernen (unentgeltlich).
Merſeburger Blumenhaus,

Markt 33.

Junger Mann
oder Fräulein,
mit Stenographie und
Schreibmaſchine vertraut,
findet ſofort zur Aushilfe
für einen erkr. jung. Mann
bis 1. April 1918 Stellung.

2 Arthur Kornacker,
Papierwarenfabrik.

e

Jnges Mädchen als Aufwartung

geſucht Fohannisſtr. 9.
Eine Aufwarkung der
geſucht Lindenſtraße 8.

Ein brauner FJagdhund, auf
den Namen „Harras“ hörend,
Halsband Paul Stecher gezeichn.,
iſt entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Paul Stecher, Neumarkt.
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